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Keueſte Tagesnachrichten
gräſident Wilſon hat beſchloſſen, ſein Veto gegen die

on Knox über das Eintreten des Friedenses mit Deutſchland und Oeſterreich ein-
er andie T 9 gen. r -7e ungariſchen Friedensdelegaktion iſthachmittag in Verſailles die Antwort auf die

m orſchläge Ungarns übermittelt worden. Die
ort der Ungarn muß binnen zehn Tagen

im ee wenige e ger Oberſte Rat in Paris beſchäftigte ſich mit der
e re rege lung in Schleswig

feſter
driger zwiſchen Luxemburg und Frankreich finden
ne handlungen über die Uebernahme luxem-

giſcher B ahnen durch Frankreich ſtatt.

ſtrigen v

e Beſetzung der erſten Sone
t ar. e Flensburg, 6. Mai.be die für geſtern angekündigte Beſetzung der erſten
t bat i e durch däniſche Truppen iſt erfolgt. Um

e trafen 250 Jnfanteriſten in Ton dern ein, um 3412 Uhr
ein Dampfer mit zwei Kompagnien in Hadersleben ap und
12 Uhr brachte das däniſche Küſtenpanzerſchiff „Olfers

r die für Sonderburg beſtimmten Truppen. Jn allen vier
den war für einen feſtlichen Empfang geſorgt worden, an

cuch die franzöſiſchen und engliſchen Be
zungstruppen teilnahmen. Beſonders fielen bei den
pügen durch die Straßen die Veteranen von 1864 auf. Die
jſh geſinnte Landbevölkerung war von allen Seiten zu dieſen
fängen herbeigeeilt. Die Städte hatten Flaggenſchmuck an

und beſonders Hadersleben war wie in dä niſche
ggen getaucht.
man in Sonderburg, und Tondern zeigte nur ein paar

tend Danebrogs. Vertveter der einzelnen Kreiſe und Städte
ilkommneten die neuen Garniſonen. Jn Sonderburg gab
nebenbei bemerkt, bei der Landung einen kleinen Zwi
enfall, indem der erſte an Land gehende Soldat ins
aſſer fiel und dabei ſein Gewehr verlor.
Der König hat dem ſchleswigſchen Kommando eine Botſchaft
nbt, in der er Vorgeſetzte und Untergebene auffordert, allen
ohnern des Landes ohne Rückſicht auf Sprache und Nationali-
xegenüber Höflichkeit und Takt zu beobachten

De Beſetzung der Verwaltungsbe hörden
h die Dänen wird ſich natürlich nicht ſo ſchnell wie die mili
ſche durchführen laſſen. Die deutſchen Verwaltungsbeamten
erſten Zone haben Weiſung erhalten, ſo lange auf ihren
ſten zu verbleiben, bis ſie eine beſondere Anweiſung
dem zum deutſchen Kommiſſar beſtimmten Vertreter der
heregierung erhalten. Von einer Grenzverlegung, die mit
i geſtrigen Tage ſtattfinde, hat man auf däniſcher Seite ge
en. Das entſpricht natürlich nicht den Taſachen. Gewiß

d die Grenze zwiſchen der erſten und der zweiten Zone mit
iſher Gendarmerie beſetzt werden, um Schiebungen zu ver
ern. Aber die erſte Zone bleibt doch nach wie vor bis zur
gültigen Uebertragung der Staatshoheit an Dänemark ein
i des Staates, in dem die Jnternaionale Kommiſſion die
ſuteränität für Deutſchland ausübt. An dieſem Verhältnis
durch die militäriſche Beſetzung mit däniſchen Truppen und
h den allmählichen Erſatz der deutſchen Behörden durch
ſche Behörden nichts geändert. Die däniſchen Tuppen ſind
t ale „Dänen“ gekommen, ſondern lediglich als Beauf
ügte der Jnter nationalen Kommiſſion. Jn der
waltung der erſten Zone tritt inſofern eine Aenderung ein,
die Lerordnungen, die dieſe Zone betreffen, durch einen Be
mächtigten der däniſchen Regierung und die Jnteralliierte
miſſion gemeinſam erlaſſen werden. Die gegenwärtig in
erſten Zone geltenden Geſetze und Verordnungen bleiben in
ſt und die Freizügigkeit bleibt auch weiterhin beſtehen.

vor der Konferenz von Spaa
Paris, 5. Mai.

ertinax weiſt im „Echo de Paris darauf hin, daß Mille
den Entſchluß gefaßt habe, nächſte Woche nach London zu
e um ſich mit Lloyd George über das Programm der Kon-
i von Spag zu einigen. Millerand werde dort daran er
daß er von der erſten Stunde an die Einladung der
wen Viniſter zur nächſten Seſſion des Oberſten Rates nur
t zwei Bedingungen angenommen habe, erſtens,
m allgemeines Abkommen über die Ausführung
Friedensvertrages von Verſailles (Wiedergutmachung, Ent
ung uſw.) zuerſt zwiſchen den Alliierten erzielt werde,

Deutſchland nicht in der Lage ſei, dies Abkommen in
u ſtellen, daß alſo mit ihm nur über die einfachen prak
Auführungsmöglichkeiten verhandelt werde, und zweiten
aß, um Deutſchland die Achtung von den eingegangenen

Sungen aufzugwingen, die Ulliierten nicht davon zurüd
wmürden, ſich militäriſcher Wittel gu bedienen. Das

Sehr viel weniger däniſche Flaggen

Blatt ſagt, es zweifle keinen Augenblick, daß ſich Lloyd George
an den Geiſt ſeines Abkommens mit Millerand halten werde,
aber es ſei bedauerlich, daß die Erklärungen von San
Remo nicht die erſte der genannten Bedingungen ſo deutlich
erwähne wie die zweite. Wenn das vollkommene Einverſtändnis,
das Frankreich wünſche, ſich nicht zur gegebenen Zeit vollzogen
habe, werde die franzöſiſche Regierung gezwungen,
die Verhandlungen von Spaa über den 26. Mai
hinaus vertagen zu laſſen. Die franzöſiſchen, eng
liſchen und belgiſchen Finanzdelegierten hätten in San Remo,
ohne ſich um die italieniſche Oppoſition zu kümmern, im Grund-
ſatz das Syſtem progreſſiv ſteigender Annuitäten angenommen,
durch das Deutſchland zur Zahlung einer Minimal-
ſumme von 3 Milliarden Goldmark während
30 Jahren verpflichtet werden ſolle, ſowie zur Zahlung einer
Zuſatzſumme, die berechnet werde nach dem Grad der
deutſchen Wiedererhebung.

London, 6. Mai.
Die Regierung ſchlägt vor, aus der erſten von Deutſch

land erhaltenen Entſchädigungszahlung die Summe
von fünf Millionen Pfund auszuſondern und in
beſtimmten Fällen zu Zahlungen an Private zu ver-
wenden, welche auf Grund der im Kriege erlittenen Verluſte
Entſchädigung sanſprüche geſtellt haben.

Baſel, 6. Mai
Wie die „Baſeler Nachrichten“ wiſſen wollen, wird die deutſche

Regierung in Spaa hauptſächlich die Not wendigkeit betonen,
Rohmaterialien und Lebensmittel zu erhalten. Siedarf dabei auf die Unterſtützung des italieniſchen Miniſter

räſidenten Nitti und evtl. auch Lloyd George rechnen. Wie
as Blatt weiter erfahren haben will, iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß

die Brüſſeler Finanzkonferenz überhaupt nicht ſtattfinden wird,
und zwar mit Rückſicht auf die Beſprechungen in Spag, denen man
ungern vorgreifen möchte.

Frankreich in Luxemburg
Von unſerem *-Sonderberichterxſtatker.)

Lnxemburg, 6. Mai,
Zwiſchen den Vertretern der franzöſiſch-luremburgi

ſchen Eiſ r a nn h ahe e ſind gegenwärtig Verhandlungen im Gange, welche die Uebernahme der lurem-
burgiſchen Eiſenbahnen durch Frankreich betreffen
Es handelt ſich um die beiden bedeutendſten Eiſenbahnnetze des
Landes, welche Eigentum Frankreichs werden ſollen.

Die „Gefahr der Eroberung von Kiew“
London, 6. Mai.

Pilſudſki iſt an der Spitze der polniſchen Bataillone in
Kiew eingezogen. Am 8. Mai, dem polniſchen National-
tag, als die Wogen der polniſchnationaliſtiſchen Begeiſterung
hochgingen, war man in Warſchau faſt aus dem Häuschen, als
man von dem Siege der Polen erfuhr. Jnzwiſchen iſt man
ruhiger geworden, und die erſten Polen betrachten die
hochfliegenden Pläne Pilſudſkis und ſeiner Regierung bereits
mit unverhohlenem Mißbehagen. Eigentlich iſt nur
die national- demokratiſche Partei noch voller Begeiſterung für
den Plan Pilſudſkis, eine Groß- Ukraine zu ſchaffen, da man in
dieſen Kreiſen glaubt, daß die ganze ukrainiſche nationale Be
wegung nur ein Kunſtprodukt iſt, das in normalen Zeiten ohne
Bedeutung ſein würde. Aber nicht nur den Ukrainern, ſondern
auch allen nichtbolſchewiſtiſchen Ruſſen iſt der pol-
niſche Ehrgeiz ein Dorn im Auge, und man muß wiſſen. daß
dieſe Ruſſen lieber ein großes, einiges Rußland aus den Händen
der Bolſchewiſten entgegennehmen würden, als mit Pilſudſki
und Petljurag zu ſympathiſieren. Dieſe Auffaſſung iſt im
ruſſiſchen Volke ſo feſt verankert, daß man wohl damit rechnen
muß, daß ſich alle ruſſiſchen Patrioten in der Stunde
der Gefahr um die rote Fahne der Bolſchewiſten
ſchaaren werden. Das hat man ja ſchon einmal erlebt als die
weiß ruſſiſchen Generale mit Ententehilfe Rußland
zurückzuerobern verſuchten. Die polniſche Regierung hat eine
Proklamation erlaſſen, in der ſie ihre weitgeſteckten Ziele verrät
und erklärt, ſie würde erſt dann Frieden ſchließen, wenn dieſes
Ziel erreicht ſei. Da dieſer Plan aber eine längere Beſetzung
ruſſiſchen Gebietes vorſieht und ſich beſonders auf eine
längere Okkupation von Mohilew und Odeſſa
verſteift, ſo darf kein Zweifel darüber beſtehen, daß das ganze
ruſſiſche Volk zuſammenſtehen wird, ſelbſt mit Lenin und Trotzki
zuſammen, um dieſen Plan zu verhindern. Die Polen haben
neuerdings bedeutende Mengen Munition aus Frank
reich und Amerika erhalten und franzöſiſche und ame-
rikaniſche Offiziere nehmen an dem Feldzuge teil. Aber die
Bolſchewiſten ſind zähe und geben ihren Plan nicht auf. Die
Mobilifierungsorder Trotzkis iſt in allen Städten
und auf dem platten Lande bekanntgegeben worden und das
große Arbeiterheer Rußlands wird ſofort auf
Kampfſtärke gebracht und an die polniſche Front ge
worfen. Dazu kommt, daß man in der Stunde der höchſten Ge
fahr das Kommando über die rote Armee zwei ſo bedeutenden
Führerr wie den Generälen Bruſſilow und Klem
bowſki übertragen hat. Aus alledem geht hervor, daß die Er-
oberung von Kiew und der geſamte antibolſchewiſtiſche Feldzug
für das ehrgeigzige Polen ſehr ernſte Gefahren in ſich trägt.

Warſchau, 6. Mai.
Der letzte hier vorliegende polniſche Generalſtabsbericht be-

ſagt: Die geſchlagene feindliche Armee zieht ſich
immer noch in Auflöſung zurück. Jm Abſchnitt Schmerinka
und Winnitza haben wir die Linie Stanislawtſchhk-Gniewan-
Piſarowka beſetzt. Bei der Entwaffnung einer Schützen
brigade fielen uns 32 Kanonen, mehr als 150 Maſchinengewehre,
annähernd 5000 Gewehre, 1 Funkenſtation, zahlreiche Pferde und
ein großes Depot in die Hände. Die im Norden von Winnitza
operierende Diviſion ſchnitt durch ein ausgezeichnet geglücktes
P in Richtung auf Kalinowka und Holendry den zurück

utenden bolſchewiſtiſchen Regimentern den Rückzug ab. Wir
wachtan i disfar Gegend 9990 Seafangene und erbeten gwet

Panzerzüge, 10 Geſchütze und mehrere Dutzend Maſchinen
gewehre. Nach genauer Zählung der Beute im Abſchnitt
Koziatyn erbeuteten wir hier 8000 Gefangene, 14 Geſchütze, 190
Maſchinengewehre, zahlreiches Eiſenbahnmaterial, einen Panzer
zug, 7 Lazarettzüge, ein Panzerauto, zahlreiche Automobile,
große Flugzeuge und maſſenhaft anderes Kriegsgerät.

Das Große Hauptquartier
uns der Kaiſer

Ein Geſpräch mit Oberſt Bauer.
Der bekannte amerikaniſche Korreſpondent Karl von

Wiegand hatte außer mit General Ludendorff auch eine
Unterredung mit Oberſt Bauer, die er in einem Tele
gramm an der „New-York American“ wiedergibt. Bauer
ſagte u. a.:

„Unter den ſehr irrigen Auffaſſungen befindet ſich auch
die allgemeine Fiktion, daß die Oberſte Heeresleitung in
bezug auf Deutſchlands Politik und militäriſche Maß-
nahmen abſolut diktatoriſche Macht beſeſſen habe. Doku-
mentariſche Beweiſe dafür, daß wir nicht einmal auf mili-
täriſchem, viel weniger auf politiſchem Gebiet diktieren
konnten, werden in Kürze herausgegeben werden. Die
Oberſte Heeresleitung war ja nur eine von den acht Jn-
ſtanzen, die den Kaiſer umgab. Der Generalſtab mußte
oft um das Notwendigſte betteln, und auf die
vitalſten Entſchließungen mußten wir mitunter wochen-
lang warten. Man konnte den Kaiſer zu einer Entſchluß-
faſſung nicht bringen. Jm Januar 1918 erklärte ich
Ludendorff, daß der Kaiſer abgeſetzt werden
müſſe oder der Ausgang des Krieges ſei gefährdet und
drang darauf, daß diesbezügliche Schritte getan würden.“
Wiegand fügt hinzu, daß der Plan an Hindenburgs
unerſchütterlicher Oppoſition geſcheitert
ſei, und ſchildert dann, wie er Oberſt Bauer in einer Stadt
auf der Straße angetroffen habe. Bauer wollte jedoch
nicht erkannt ſein, und erſt 24 Stunden ſpäter hatten Bauer
und der amerikaniſche Journaliſt eine Zuſammenkunft.
Jn dieſer ſagte Bauer:

Deutſchlands Zukunft liegt auf intellektuellem und
wirtſchaftlichem Gebiet, nicht auf dem Schlachtfelde.“

„Man behauptet, daß Sie die treibende Kraft im
Kapp-Lüttwitz-Putſch waren, zur Wiederaufrich-
tung des Militär- Regiments als Vorbereitung für einen
Revanchekrieg.“
„VLächerlich, nur Jgnoranten können ſolche Behaup-

tungen aufſtellen. Deutſchland kann in abſehbarer Zeit
nicht wieder Krieg führen. Niemand weiß das beſſer als
Foch, aber es entſpricht ſeinen Zwecken, den Glauben daran
vorzuſpiegeln, um das franzöſiſche Volk und andere Völker
davon zu überzeugen, daß Deutſchlands Einwohnerwehren
eine drohende Gefahr für Frankreich und den Welkfrieden
wären. Foch wäre ein ſchlechter Politiker, wollte er nicht
alle Mittel anwenden, um dem franzöſiſchen Volk die Not-
wendigkeit einer großen Armee gegen die „deutſche Ge-
fahr“ vor Augen zu führen.“

Bei dem Gedanken, daß die Einwohnerwehr
in eine militäriſche Maſchine“ umgewandelt werden
könnte, lächelte Bauer ſarkaſtiſch: Deutſchland wieder
Krieg führen? Jch wünſchte, Foch oder Haig würden uns
zeigen, wie man das machen kann.“

Bauer behauptet, daß das deutſche Volk dem Kapp-
Lüttwitz-Putſch, wenn auch nichts weiter, ſo doch die Neu
wahlen Anfang Juni zu verdanken hätte, ſtatt erſt
im Spätherbſt oder ſogar erſt 1921.

„Angeblich ſind Sie Herz und Seele der reaktionären,
militariſtiſchen Bewegung in Deutſchland.“

„Eine ſolche Bewegung gibt es in Deutſchland nicht,“
erwiderte Bauer, „außer in den Gehirnen der ſozia-
liſtiſchen Parteien Deutſchlands und in der militariſtiſchen
Partei Frankreichs, und in beiden zum gleichen Zweck,
nämlich zur Propaganda. Es beſteht aber eine Be-
wegung zur Aufrichtung einer Regierung'auf
breiter, konſtitutioneller, demokratiſcher
Baſis, mit gleichen Anrechten, Freiheit und entſprechen-
den Pflichten und Verantwortlichkeit zur Staatserhaltung
gegen zerſetzende Elemente, nicht unähnlich der Auffaſſung
dieſer Dinge in Amerika im Gegenſatz zu einer einſeitigen
Klaſſenregierung. Der Mißerfolg des Kapp-Lüttwitz-
Unternehmens hat dieſe Bewegung nicht erſtickt. Wenn
alles, was ich über Amerika höre, wahr iſt, ſo ſchließen die
Amerikaner auch keine Kompromiſſe mit den Extremiſten
und geben damit doch nicht zu, daß ſie militariſtiſch oder
reaktionär ſind. Weshalb werden wir reaktionär genannt,
da wir doch nur für ähnliche geſunde, dauerhafte Anſichten
eintreten, und eine Regierung auf ähnlicher Baſis wün-
ſchen. Nur ein Blinder kann glauben, daß eine Möglich-
keit zur Wiederherſtellung des alten Regimes in Deutſch
land beſteht. Die Zeit iſt vorbei und wird nicht wieder
kehren. Aber das heißt nicht, daß die große Mehrheit des
deutſchen Volkes nicht eine wirkliche Volksregie-
rung mit politiſchen Jdeglen und An-er ſo geſund und fortſchrittlich wis in Amerika
ordert.

Wiegand ſagt noch, daß die Tatſache, daß Bernet ſteck
v v ihn eine große Gouge zu machen



Deutſcher Evangeliſcher Gemeindetag
Eine Feier ſeltener Art bildete ein Gottesdienſt wie zur Zeit

P an der Wirkungsſtätte Johann Sebaſtian Bachs, des Leipziger
homaskantors. Unter Mitwirkung des Thomanerchores, geleitet

von Profeſſor F. T e, war er durch Muſik und Geſang reich
ausgeſtattet. Auch die Abſchnitte aus der Bibel wurden vom
Liturgen Oberkirchenrat D. Cordes- Leipzig „abgeſungen Die
re hielt Konſiſtorialrat Zenker- Leipzig. Unter ſtarker

eteiligung fanden zwei Abendverſammlungen ſtatt. Für die
Jugend und ihre Beziehungen zu Religion und Kirchen ſprachen
die Profeſſoren D. Naumann und Hennig ſowie ein Student.
Die Leipziger Ortsgruppe des Volktskirchlichen Laienbundes, der
in Sachſen auf 300000 Mitglieder angewachſen iſt, veranſtaltete
einen Volksabend. an dem über die Gemeindeaufgaben für den
Aufbau der Volkskirche von Prof. Dr. Meyer-Göttingen,

rau Dr. Käte Kaiſer- Leipzig und Staatsminiſter a. D.
r. Schröder Dresden eindrucksvolle Vorträge gehalten

wurden. Am letzten Tage zeigte Pfarrer Eger aus Berlin-
Moabit in ſcharfumriſſener Weiſe das Problem „Kirchengus-
trittsbewegung und Kirchengemeinde“. Unter
e Beifall ſtellte er die Forderung auf: Da es ſich um einen
lustritt nicht aus der Einzelgemeinde, ſondern aus der Kirche

handelt, muß die Kirchgemeinde von der Kirchenbehörde bindende
und jeden Paſtor und jede Gemeinde verpflichtende klare Rechts-
beſtimmungen verlangen. Eine dementſprechende Reſolution

urde eingebracht.) Nur eine kirchliche und gemeindliche Tätig-
eit hat Zukunftswert, die auf Bildung chriſtlicher Lebens-

ten hinzielt. Darauf muß auch alle vaſtorale
ätigkeit hinzielen. Sie darf ſich weder in Einzelſeelſorge

noch in von anderen Organen auch und zum Teil ſogar beſſer
zu leiſtender Arbeit zerſplittern. Nur dann werden unſere Kirchen
emeinden eine Anziehungskraft behaupten, wenn ſie etwas
ieten, was auderswo nicht geboten werden kann: Chriſtliche

Lebensgemeinſchaft. Letztere wurden in der regen, vielfach
gegenſätzlichen Ausſprache als Kern der Volkskirche allgemein
anerkannt. Im Schlußwort dankte der Vorſitzende D. Stock
dem rührigen Leipziger Arbeitsausſchuß. an deſſen Spitze

Cordes und D. Naumann ſtanden. Er wies hin auf
as gerade vor 400 Jahren geſchriebene Wort Luthers, daß

Gott ſeiner Kirche durch den Laienſtand helfen wolle. Reiche
Anregungen dazu hat, wie ſeit ſeinem Beſtehen, der Deutſche
Evangeliſche Gemeindetag nun gegeben. Mögen ſie wirken!

Keine eigenen Mittelſtandskandidaten!
Ein Beſchluß der Mittelſtandsorganiſationen.

Brannſchweig, 5. Mai.
Eine von Vertretern der Mititelſtandsorganiſationen aus

ganz Deutſchland beſuchte Konferenz einigte ſich in Braunſchweig
nach lebhafter zweitägiger Ausſprache, an der ſich die be
kannteſten Mittelſtandsführer aus Dresden, Barmen, Hannover
und Braunſchweig beteiligten, auf einen Beſchluß, wonach die
ührenden Mittelſtandsorgamſationen an ihrem bisher von ihnen
ertretenen Standpunkt auch bei den Reichstagswahlen feſt
alten und von der Aufſtellung eigener Mittelſtandskandidaten
bſtand nehmen. In ſol hen Wahlkreiſen, in denen der Mittel-

ſtand keine ausreichende Vertretung auf den Liſten der politiſchen
Parteien findet, jedoch über eine ausreichende Organiſation
verfügt, ſoll einem ſelbſtändigen Vorgehen der Mittelſtands-
organiſation kein Hindernis bereitet werden.

Keichskanzler Müller auf der Konferenz
der S. P. D.

(Von unſerem kf. -Sonderberichterſtatter.)
Berlin, 6. Mai.

Die Reichskonferenz der Sozialdemokratiſchen Partei wird
m ihr Ende finden. Jhre Verhandlung ſchließt ab mit der

nnahme der Wahlkundgebungen der Partei, die bereits ent-
worfen und an deren Annahme nicht gezweifelt wird. Reichs-
kanzler Müller ergreift am letzten Tage der Reichskonferenz das
Wort, um die Regierungspolitik zu verteidigen und über die
Wahlkämpfe zu ſprechen. Er ſchildert zunächſt die ungeheuer
ſchwierige Lage, in der ſich die deutſche Regierung ſeit No-
vember 1918 befindet. Wir wollen hoffen, daß endlich auch bei
unſeren früheren Feinden die Vernunft ſiegt und eine Politik
der Verſöhnung und des Entgegenkommens ge-
trieben wird. (Zurufe: Frankfurt a. M.) Jch gebe trotz Frank
urt a. M. die Hoffnung nicht auf, daß auch in Frankreich einſt
ie Einſicht ſiegen wird. Der Tag iſt noch nicht da, aber alle

Völker des kontinentalen Europa haben ſich in den fünf Kriegs-
jahren zu Tode geſiegt und werden eines Tages erkennen müſſen,
das wir auf Einfuhr angewieſen ſind.

Die Weltanſchauungen werden ſich diesmal in Deutſchland
unverfälſchter als jemals zuvor durchſetzen können, nachdem alle
Schönheitsfehler des bisherigen Wahlrechtes beſeitigt ſind. Wer
eine gefeſtigte Weltanſchauung hat, wird auch Achtung haben
vor den Anſchauungen der anderen. Das müſſen ſich insbe-
undere die Leute merken, die links von uns den Bruderkrieg
ühren. Nachdem der Kanzler noch die Gründe angeführt hatte,

warum es nach dem Kapp-Putſch nicht zur Bildung einer
Arbeiterregierung gekommen ſei, was hauptſächlich an der Hal-
tung der Ünabhängigen geſcheitert wäre, wandte er ſich gegen
die Beſtrafung der äußerſten Linken. Er ſagte:
Die Kommuniſten tragen eine ſchwere Verantwortung vor der
Geſchichte, wenn ſie nicht endlich mit dieſer ewigen Putſchſpielerei
aufhören. Der Kanzler ſchloß: Die Kapp-Tage haben uns ge

Der Kdel vom Hochſtifte merſeburg
Das Geſchlecht v. Werthern hat dem Hochſtift Merſeburg

drei Domherren gegeben: 1. Johann Friedrich v. W. war
geboren zu Neumark am 25. Januar 1665 als Sohn des Adam

udwig v. W. und der Wilhelmine Eleonora v. Thangel und vere re ſich zum erſten Male am 26. Februar 1690 in Merſeburg

mit Rirg Margarete v. Köhler und nach deren Tode (18. Mai
698 zu Wiehe) 1701 mit Chriſtiane Sophie v. Babzin. Jnren zwei Ehen ſind ihm drei Söhne und zwei Töchter geboren.

ine Linie iſt erloſchen. Er. war ein ſehr gelehrter Herr und
arb zu Wiehe am 15. März 1729 als Doktor der Theologie.
er Heinrich v. W., geboren in Dehnſtedt am 28. Ok-

tober 1669 als Sohn des Wolf Adolf v. W. und der Marie
Chriſtine v. Thangel, vermählte ſich zu Dresden am 21. Sep-
tember 1697 mit Johanna Benedikta v. Schleinitz aus dem
Hauſe Zottewitz. Er ſtarb in Liſſa am 12. März 1724 als Vater
pon ſechs Söhnen und vier Töchtern. Seine Nachkommen ſind
die Beſitzer vom Fideikommiß Kloſter Donndorf, vom Fidei-
kommiß Vachra mit Loſſa und Allerſtedt und vom Fideikommiß
Wiehe ſämtlich im Kreiſe Eckartsberga gelegen. 3. Gr. Jo

ann Georg Heinrich d. W., geboren zu Dresden am
9. Jannar 1735 als Sohn des Gr. Georg v W. und der Jako-

bine Henriette Gräfin v. Flemming, vermählte ſich zum erſten
Male zu Gotha am 2. November 1762 mit Johanna Sophie Luiſe
Friederike v. Buchwaldt und nach deren Tode (3, Januar 1764)
zu Eythra am 2. April 1777 mit Chriſtiane Benedikte Johanna
p. Globig. Er war Stiftskanzler zu Zeitz, Kurſächſiſcher Miniſter
am franzöſiſchen Hofe, nachmals Königlich Preußiſcher Staats
miniſter und ſeit 1773 Ritter des Schwarzen Adlerordens. Er
beſaß Leubingen und ſtarb kinderlos zu Beichlingen am 27. Auguſt
4790. Das dem Thüringiſchen Urgdel zugehörige Geſchlecht
erlangte Reichsfreiherrndiplome von 1520 und am 3. Dezember
1711 und Reichsgrafendiplome vom 12. Auguſt 1702, 20. Februar
1706 und vom 17. Januar 1708. Die re lebende gräfliche
Linie führt ihren Urſprung zurück auf den Freiherrn Ottobafd
v. W. auf Beichlingen, Domdechanten von Naumburg, welcher
nach dem Rechte der Erſtgeburt am 15. Oktober 1840 in den preu-
ßiſchen Grafenſtand erhoben wurde. Der Grafentitel iſt an den

itz der Grafſchaft Beichlingen geknüpft. Das Geſchlecht iſt
entlich im Kreiſe Eckartsberga angeſeſſen. Kaiſer Hein

IV. erteilte dem Ritter Hermann W., welcher den Beinamen
en Wachſame“ Kührte, als ein unmüttelbares Reichslehen das

r wieviel Jdealismus in der deutſchen Arbeiterklaſſe ſteckt.
it dieſem Jdealismus wollen wir auch in den Wahlkampf

ziehen. Keine Müdigkeit, ſondern auf zum Kampf für Republik
und Demokratie, für den Soziclismus.

d

Zu neuem Kampf bereit. Die „Rote Fahye“ leiſtet ſich
folgende bemerkenswerte Auslaſſungen:

„Zehnfach werden Greuel erlogen und die erlogenen Greuel
hundertfach an den Arbeitern gerächt. Noch gibt es Proletarier
in Deutſchland, die konterrevolutionäre Generale beſiegt haben
und nicht mit dem weißen Schrecken geſchlagen ſind. Noch gibt
es Arbeit für die Weißgardiſten.

Noch gibt es auch Aufgaben für das deutſche Proletariat.
Wenn nicht Glied um Glied vom Leibe der deutſchen Arbeiter
ſchaft zu Boden geſchlagen und geknebelt werden ſoll, ſo muß ſie
ſich bereiten zu neuer Tat. Jn neuem Kampf gilt es den vernich-
tenden Schlag zu führen gegen die Konterrevolution.
nd Kampf gilt es vorzubereiten, zu führen bis zum

e.
Wir möchten hierzu nur die Frage an die Regierung richten,

ob das nicht eine offene Aufforderung zum Umſturz iſt und ob
ſie immer noch auf dem Standpunkt ſteht, daß es keine bolſche-
wiſtiſche Gefahr gibt.

u C

Ruſſiſch-japaniſche Verſtändigung
t Tokio, 6. Mai.

Das Kriegsminiſterium gibt bekannt, daß die Verhand
un zwiſchen Japan und Rußland am 26. Aprilzum Abſchluß gelangt, ſind und daß die Ruſſen praktiſch in allen
Punkten den japqniſchen Forderungen nachgegeben haben. Ein
diesbezügliches Abkommen iſt am 28. April unterzeichnet worden.

Sranzöſiſche Anerkennung
für das beſetzte Gebiet

Von unſerem -Sonderberichterſtatter.)
Mainz, 6. Mat.

Der Oberkommandierende der Rheinarmee, General De
goutte, ertlärte franzöſiſchen Preſſevertretern gegenüber, die
deutſche Bevölkerung habe namentlich am 1. Mai in dem
beſetzten Gebiet einen vorzüglichen Geiſt und aner-
kennungswerte Disziplin gezeigt. Der General äußerte
ſich ſehr optimiſtiſch über die Verhältniſſe der Bevölkerung
und der Beſatzungstruppen in der neutralen Zone und betonte,
daß bei weiterem ruhigen Verhalten der Bevölkerung mit einer
Milderung der Beſtimmungen bezw. Aufhebung
des Belagerungszuſtandes, auch für den Main-gau, zu rechnen ſei.

Schleswigs neue Grenze
Paris. 6. Mai.

In der geſtrigen Sitzung des Botſchafterrats erklärte Sir
Charles Warling, der Vorſitzende der internationalen
Kommiſſion für die Volksabſtimmung in Schleswig,
daß die Mitglieder der internationalen Kommiſſion ſich nicht
vollkommen einig ſeien über die Feſtſetzung der
Grenzlinien. Nach dem „Temps“ wäre die Kommiſſion
einig, die erſte Abſtimmung szone Dänemark zu
zuſprechen, die zweite Abſtimmungszone wolle
der engliſche und der ſchwediſche Delegierte Deutſchland
zuſprechen. Der franzöſiſche und der norwegiſche Delegierte
dagegen ſchlagen vor, vier Kommunen Dänemark zu
zuteilen, den Reſt bei Deutſchland zu belaſſen. Die
geſamte Kommiſſion aber habe die Aufmerkſamkeit des Oberſten
Rates auf die ſchwierige Lage gelenk“, in der ſich die däniſchen
Bewohner der zweiten Zone befinden würden.

Verhandlungen im oberſchleſiſchen
Richterſtreik

Ovppeln, 6. Mai.
Zwiſchen dem Geheimrat Kruſen aus dem Reichsjuſtizamt

und General Le Rand, ſowie dem Chef des Juſtizdepartements
in Oppeln fanden Verhandlungen über die Rechtspflege im
oberſchleſiſchen Abſtimmungsgebiet, ſtatt. DieſeVerhandlungen ſollen die Baſis bilden zu einer Beilegung
des Richterſtreiks in Oberſchleſien und zu Verhandlungen
über die von der geſamten Beamtenſchaft aufgeſtellten Forde-
rungen. Die Verhandlungen ſind aber bisher ohne Ergebnis
geblieben, da Geheimrat Krufen in dringenden Geſchäften nach
Berlin abberufen wurde. Die Verhandlungen ſollen aber ſofort
rege werden, ſobald Geheimrat Kruſen in Oppeln wieder
eintrifft.

Die „Voſſ. Ztg. meldet aus Breslau, daß das Glei-
witzer franzöſiſche Kriegsgericht den franzöſiſchenAlpenjäger Poſenti wegen Erſchießung des Oppelner Gütervor-
ſtehers Plazek zu zehn Jahren Deportations-Zwangs-
arbeit und Aberkennung der Ehrenrechte verurteilt hat. Weiter
wird gemeldet, eine alliierte Sonderkommiſſion unter Leitung des
Generals Nollet iſt auf Grund der deutſchen Beſchwerde nach
Oberſchleſien unterwegs.

ReichsErbkammer-Türhüter-Amt. Sein gleichnamiges Stamm-
haus liegt bei Nordhauſen. Von 1458 bis 1513 war Schloß
Klein-Werkher im Beſitz der Grafen von Honſtein und iſt
dann von der Familie zurückgekauft worden. Wappen: quadriert.
1 und 4: ein roter Löwe in goldenem Felde, 2 und 3: in Schwarz
ein goldener Stamm mit drei Blättern. Das gräfliche Wappen
iſt ſtark vermehrt. Der Biſchof von Merſeburg, Johannes von
Werder, 1463, ſtammte aus einem anderen in Merſeburg ſeß-
haften Geſchlechte. Es hatte in Merſeburg eine Vorſtadt jetzt
Neumark welche es 1184 an den Biſchof von Merſeburg ver
kaufte. Dieſe Vorſtadt war früher ein Dorf mit Namen „Wer
der“, wie auch ein dort befindliches Vorwerk noch heute heißt.

Halleſches Streichquartett. Für ſeinen erſten Romantiker-
Abend hatte das Halleſche Streichquartett nur zwei Streich-
quartette, nämlich Franz Schubert in d-moll und Robert Schu-
mann op. 41 Nr. 2 in Fedur, angeſetzt. Dieſe Beſchränkung er
ſcheint um ſo mehr gerechtfertigt, als die Halleſchen Künſtler
jedes Wiederholungszeichen treu zu beachten pflegen. Franz
Schuberts Quartett mit den Variationen über „Der Tod und
das Mädchen“ ſind hier ſo oft geſpielt worden, daß ſich vielleicht
empfohlen hätte, eins der anderen Kammermuſikwerke dieſes
Meiſters auszuwählen. Freilich reichten ſie, ſo herrlich ſie auch
ſein mögen, in ihrer Beliebtheit nicht an die Volkstümlichkeit
h. ran, die das d-moll-Quartett errungen hat. Seine Zuſammen
ſtellung mit Robert Schumanns F-dur-Quartett war ganz lehr-
reich. Beide Werke ſchwelgen in Wohllaut, beide wenden ſich mit
ihrem melodiſchen Reichtum an Herz und Gemüt. Schumann be-
fleißigt ſich einer überſichtlichen Hlarheit. Schubert ſpendet frei-
gebig eine überquellende Fülle von Gedanken und erreicht in
dem Streben nach dramatiſch bewegtem Ausdruck oft Beethoven-
ſche Wucht. An die Ausführenden erheben beide Werke hohe
Anforderungen. Dieſer Tatſache waren ſich Konzertmeiſter
Johannes Verſteeg, Arthur Bohnhardt, Alfred
Müragu, Franz Weiſe offenbar genan bewußt geweſen.
Sie hatten deshalb die Vorbereitungen faſt noch ſorgfältiger ge-
troffen als bei früheren Gelegenheiten. Der Lohn hierfür zeigte
ſich in einem überaus ſanber geglätteten Zuſammenſpiel, das ſich
durch einheitliche Beachtung aller rhythmiſchen und dynamiſchen
Vorſchriften auszeichnete. In der Auffaſſung blieb ſtets der
Drang nach Tiefe lebendig, wie namentlich die beiden
Variationenfätze überzeugend dartaten. Ein Beiſpiel friſcheſter
wmiſikaliſcher Betätigung war guch das Byefto im erften Quar

Für Beamte.,
Unehrlichkeit der „Volksſtimm

(Vgl. „Volksſtimme“ vom 4. Mai 1020
Die Erwiderung iſt recht ſchwach, weſentlj

werden übergangen. Aber, wenn man ſchon be
Andersdenkende berichtet, dann ſoll man wal er olig
berichten. Jch habe die Volksſtimme durch die
angeführt, in „Gänſefüßchen“. Die Volksſtimn Wörtf
un ehrlich wenn ſie ſagt. „Er konſtatiert g e dert
fang die Proletariſierung des Beamtenſtande
habe von „Volksſchichten“ geſprochen, gerade und
nicht von der Beamtenſchaft. Jm Gegenteil habe hl
gewieſen, daß die Beamtenſchaft allgemein ch m
ganzen Charakter nach zur Proletariſierung ni ich ihren
ünehrlich fahrt die Volksſtimme fort: Er neweil der Beamte ſich ſozialdemokratiſch organiſiere ehaupt
werde er in ſozialer Beziehung ein Prolekarier“ Sedwe
ſtändlich habe ich ſolchen Unſinn nie geſchrieben be
die Organiſation der Beamtenſchaft mit keiner a de
wähnt. (Val. „Hall. Ztg.“ vom 1. Mai.) Uneg es
Berichterſtattungl hrlie

„Und doch ſträuben ſich ihm alle Haare, wenn
als Ärbeiter bezeichnen würde. Es kommt darauf n
Jhr's verſteht! War Goethe ein Arbeiter? Oder an u
Oder der Alte Fritz? Gewiß haben dieſe vorbildlich d
Menſchen geacbeitet, ohne „Arbeiter“ im engherzi eßie
Sinne der Volksſtimme zu ſein. Jch ſträube mig gert n
als Nicht Hand arbeiter kein „Arbeiter“ i
geiſtig Arbeitender ein Arbeiter im politiſchen
der Sozialdemokratie, der NurHan d arbeiter

zu ſein. vVart„Eines aker frißt ihm, Herrn —Sk., beſonde
reaktionären Herzen. Das iſt die Auswahl des Dich
an ſeinen Platz. Da denkt er immer noch an die i
Zeiten, da man mit Katzbuckelei und Kriecherei t
Vorgeſetzten und durch deſſen wohlwollende Güte W
Platz kam.“ Wie erbärmlich von der Volksſtimme v
jammervollen Naturen ſie als Beiſpiele von Beamten en
gelernt haben mag! Zunächſt iſt jetzt die Auswalt
Tüchtigſten“ ſo ſcheußlich acl absuräum geführt (ſiebe
Erzbergers Geſchöpfe), daß ein Vergleich der Gegenwart
der Vergangenheit alles andere als ſchmeichelhaft für
ſozialiſtiſche Republik ausfällt. Was haben dieſe Tiſch
denn in 15 Jahren geleiſtet? Sie ſitzen auf der Tücht
keit des alten Staates, den ſie krampfhaft und
folgreich ruinieren. Und dann: „Hatzbuckelei und Krieche e
Jch habe meine Prüfungen anſtändig beſtanden nd
Leiſtungen wie jeder Veamte, mir immer wieder e
neue meinen Platz erwerben müſſen, wie es im alten S
üblich war. Mich ekelt vor dieſer Verleumdung
Beamtentums. Warum übrigens: „Der regktt
näre Beamte“ Weil wir in Eurem Sinne nicht regktien
ſind, deshalb ſeid Jhr ſo erbittert und Eurer Sache ni

mehr ſicher! aEine Partei, welche die Tätigkeit des Beamten ſo nie
einſchätzt wie die Sozialdemokratie, welche die Leiſtung
der Beamtenſchaſt allein auf „Kriecherei, Katzbuckelei“, Va
wollen der Vorgeſetzten ſtatt auf Tüch tigkeit zurück
kann einem leid tun. Bei ihr ſind unſere Intereſſen ſ.

aufgehoben. eDie Wahl des neuen Reichspräſidenten wird, wie wir höre
vorausſichtlich in der zweiten Hälfte des Monat Auguſt ſo
finden. Wie es heißt, hat der jetzige Präſident auf eine Wie
wahl verzichtet. Die engiltige Entſcheidung über die Aufſtel
von Präſidentſchaftskandidaten erfolgt erſt nach den Reichstag
wahlen.

Propaganda der Regierung auf Koſten der Zeitungsbeſſte
Von befreundeter Seite wird uns mitgeteilt, die Regierung
neuerdings einen Abdruck der Rede, die der Miniſter Brat
am 30. März d. J. in der preußiſchen Landesverſammlung
halten hat, an zahlreiche Landratsämter „mit dem
ſuchen, den alsbaldigen wörtlichen Abdruck im Kreisbla
herbeizuführen“. Wir erlauben uns die ergebene Anfrage
die Regierung, ob ſie ſelbſt glaubt, daß ſich ihr Verhalten mit
einfachſten Forderungen der Objektivität und mit ihren Anſch
ungen über Preſſefreiheit in Einklang bringen läßt. Es ſche
dies allerdings eine recht einfache Methode, Propaganda zu r
ben. Die Beſitzer der Kreisblätter werden ſich wohl ihre eige
Gedanken machen über eine Regierung, die ſich bei den heutig
Papierpreiſen aus den Taſchen der Zeitungsbeſitzer ihre Waß
propaganda bezahlen läßt.

tett. Der üppige Klangreiz, den ſowohl Schubert wie Schuma
zum zwingenden Eindruck ihrer Werke bedürfen, wurde je
nicht voll geſpendet. Nach dieſer Richtung hin bleibt d
Künſtlern für ihren nächſten Kammermuſikabend noch manches

tun übrig. Dr. W. Kaiſer,Eine Grabbe Ausſtellung in Leipzig. Zur Erinnerung
Grabbes Jmmatrikulation an der Leipziger Univerſität, die
hundert Jahren am 5. Mai 1820 ſtattfand, hat das Ste
geſchichtliche Muſeum die weſentlichſten Stücke der bedeutend
Leipziger Grabbe Sammlung Alfred Bergmanns mit einer Au
graphengruppe aus der Lippiſchen Landesbibliothek und
Leipziger Univerſitätsbibliothek,
Leipziger Studentenzeit hübſche Ergänzungen bringt, g ei
Grabbe- Ausſtellung vereinigt. Handſchriften des Luſtſpi
„Scherz, Satire, Jronie und tiefere Bedeutung ſowie der So
ſpearemanie, Bruchſtücke der Hermannzsſchlacht geben in
Schaffen des Dichters, zahlreiche Briefproben vielfach ſo
ungedruckte in ſeine menſchlichen und literariſchen
ziehungen Einblick. Auch der Tatſache wird gedacht, daß e
moderner Leipziger Dichter, Hanns Johſt, war, der Grab
wieder dem heutigen Theaterbeſucher in eindrucksvoller We
nahe gebracht hat.

Hochſchulnachrichten. Als Nachfolger von Prof. We
iſt Dr. Karl Wildhagen, Oberlehrer an der LeibnitzObe
realſchule in Charlottenburg, zum planmäßigen a. o.
der engliſchen Philologie an der Univerſität Leipzig ernan
worden. Der Literarhiſtoriker Prof. Dr. Gundelfing
in Heidelberg hat den Ruf an die Univerſität Berlin abgeleh

Verſetzt wurden die Direktoren der mediziniſchen Klinik
Profeſſoren Dr. med. Alfred Schwenkenbecher von Fre
furt nach Marburg und Dr. Guſtav von Bergmann
Marburg nach Frankfurt a. M. Als Nackfolger des Profeſſ
Fauſt iſt der mit dem Titel und Pang eines g. o. Pro e
ausgeſtattete Privatdozent Dr. med. et. phil. Ferdinand Flu
zum ordentlichen Profeſſor der Pharmakologie an der Univer
Würzburg ernannt worden. An Stelle des in den Ruheſta
verſetzten Direktors der Biologiſchen Reichsanſtalt für Land
Forſtwirtſchaft in BVerlinDahlem Geh. Oberregierung e
Profeſſor Dr. Johonnes VBehrens iſt das Mitglied der Biologiſt
Reichsanſtalt für Land und Forſtwirtſchaft Geh. Rat Profe
Dr. phil, Otto Appel zum Direktor der genannten An
nannt worden
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ſeldeutſchen Braunkohle gegenüber den anderen Brennſtoffen.
Soweit die Ergebniſſe von Betriebsratswahlen vorliegen, iſt

enmateriglien und Riemen

tſchen Jnduſtrie,

pollzswotrtſchaſt.
em verſehenen OriginalArtikel und Original Wieldungen de

pel a Teils uur mit genauer Quellenangabe Halleſche Zeitung geſtattet
geftl

ſer vorläufige Reichswirtſchaftsrat
ordnung über den vorläufigen Reichswirtſchaftsrat

PolitiſchParlamentariſchen Nachrichten melden, in
Tagen in Kraft geſetzt und zwei Monate nach ihrer

V. R. W. R. nach Berlin, ſeinem ſtändigen Sitz,
rden. Ueber die Vertretung der verſchiedenen

zufen en Gruppen in dieſer Körperſchaft haben wir bereits
pti genannte Korreſpondenz macht dazu noch folgende

er Gruppe Arbeitnehmer und Arbeit-Leenüberſtehen, gilt der Grundſatz der Parität,
ſt der Landwirtſchaft die 22 Arbeitgeberver-
W Tr den Deutſchen Landwirtſchaftsrat (11), den Bund

die Vereinigung der Deutſchen Bauernvereine
tſchen Bauernbund (8) zu präſentieren ſind, 22

hmervertretern entſprechen, welche vom Deutſchen Land-
band (13), vom Zentralverband der Forſt, Land und
werbe e Heutſchlands (5) und ſonſtigen gieichsverbän-
zarbe re dwirtſchaſtlichen Beamten und Angeſtellten (4) ent

z Vertreter der Jnduſtrie werden teils von der
r heitegemeinſchaft, teils vom Reichskohlen und Reichs

Deutſchen Jnduſtrie- und Handelstag uſw. benannt,
e unter Wahrung der Paritäk von Arbeitgebern undW nerw- Veſondere Mühe machte die ſichere Umgrenzung

merbrauchervertreter, von denen ſechs vom
Ctädtetag zu benennen ſind, je zwei vom Reichsſtädte

ößeren und kleineren Landgemeinden, 12 von den
Konſumvereine und Genoſſenſchaſten, je 2 von

nden der Hausfrauen und Hausangeſtelltenvereine,
z GEaſtgewerbes. Für die Wählbarkeit gelten die

den Veſtimmungen wie für die Wählbarkeit zur
M alverſammlung. Die Mitglieder gelten als
i der wirtſchaftlichen Intereſſen des ganzen Volkes und

Uuſträge nicht gebunden. Jm allgemeinen haben ſie die
und Pflichten der Parlamentsmitglieder,

freie Fahrt und erhalten eine Entſchädigung.
n W. R. gibt ſich ſelbſt ſeine Geſchäftsordnung und iſt
eeignete Perſonen als Sachverſtändige zuzugziehen.

m pungen ſind öffentlich Nur mit Zweidrittel-
z tann auf Antrag von 20 Mitgliedern die Oeffentlichkeit

hloſſen werden. Die Sitzungsberichte genießen denſelben
wie die Parlamentsberichte.

her L. R. W. R. hat die Vefugnis, ſogialpolitiſche und wirt
Ielitiſche Geſetze ntwürfe bei der Reichsregierung zu
ragen und die von der Regierung beſchloſſe
éöntwürfe dieſer Art vor ihrer Einbringung ſich zur
tachtung vorlegen zu laſſen. Er wirkt beim Aufbau
m der Reichsverfaſſung vorgeſehenen Arbeiterräte, Unter
ervertretungen und Wirtſchaftsräte mit und hat ſeinen

des

egred erfüllt, wenn die zur Wahl des endgültigen R. W. R.
lichen Körperſchaften ins Leben getreten ſind und dieſe

Pehlen der neuen Mitglieder vorgenommen haben.
P

Cage im mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau
im Kpril 1920

Anfang April waren die Generalſtreikwirren im mittel
hen Braunkohlenbergbau im weſentlichen überwunden, die
rieleiſtung beſſerte ſich, und die Förderung hatte bald ihre
höhe erreicht. Obwohl die erwachſenen männlichen Ar-
am 1. April auf die beſtehenden Lohnſätze einen Zuſchlag

J Nark erhielten, kam es zu keiner Beruhigung in der Ar
ſchaft. Es wurde auf manchen Gruben verſucht, durch For
ag auf Bezahlung von Arbeiten, die früher ſtets im Gedinge

ſegriffen waren, wie Setzen von Stompeln uſw., das Ein-
men zu erhöhen. Die beſtehende Unzufriedenheit kommt auch
m zum Ausdruck, daß die Lohntafel zu dem erſt am 17. April
loſenen Tarifvertrag am Ende d. M. auf Verlangen der
Reviere Borna, Meuſelwitz und Niederlauſitz allgemein zum
Mai gekündigt wurde. Dieſe ununterbrochenen Lohnkämpfe

en die Induſtrie nicht mehr zur Ruhe kommen. Das ſtetenen der Arbeitnehmer anf Erhöhung des Lohnes iſt zu ver

ilen, die ſich die Lebenshaltung in der kurzen Zeitſpanne
hen den einzelnen Lohnerhöhungen nicht in entſprechendem
e verteuert hat. Wie verhängnisvoll dieſe rückſichtsloſe
politkk über kurz oder lang für die geſamte Jnduſtrie

den muß, erkennt man durch Vergleich der auf eine Million
tme-Einheiten berechneten Preiſe für mitteldeutſche Braun

bezw. Briketts mit den entſprechend umgerechneten Preiſen
weſtfäliſche Steinkohle oder rheiniſche Braunkohlenbriketts.

zeigt ſich aus dieſem Vergleich ganz deutlich die mit den
unehmende Wettbewerbsunfähigkeit

Ueberwiegen linksſtehender Kandidaten feſtzuſtellen. Für die
ſiſchen Verhältniſſe und für die weitere Entwicklung in Mit
deutſhland erſcheint t die Beobachtung von Wichtigkeit, daß
erordentlich viele Arbeiter aus Weſtfalen und dem Elberfelder
irk zuziehen. Jn dem Geſundheitsſtand der Belegſchaft hat

e Verſchlechterung nicht Platz gegriffen, doch ſind die Er
frungéeverhältniſſe durchweg ſo wenig befriedigend, daß man

mit Sorge der weiteren Entwicklung entgegenſehen kann.
die Schwierigkeiten in der Beſchaffung von Betriebs-
erialien haben gleichfalls noch keine Verringerung erfahren.
iſt beiſpielsweiſe die Verſorgung mit Grubenholz und
warten bei dem Mangel an greifbarer Ware trotz der be
ligten hohen Preiſe völlig ungenügend. Die Beſchaffung von

geſtaltet ſich gleichfalls immer

Induſtrie, Handel, Handwerk
ieriger.

Berliner Häute- Auktion. Geſtern wurde die Auktion fort
eet, und zwar kamen zum Angebot: 62 128 Stück Kalbfelle,
081 Stück Schaffelle, 17 505 Stück Ziegenfelle und 6714 Stück
ſe Felle. Der Beſuch war auch geſtern wieder ſehr ſtark,

o gingen die Preiſe weiter erheblich zurück. Es erzielten
bfelle bis 9 Pfund ohne Kopf 22,50-—22,80 Mk., do. m. Kopf
O Mk, do. über 9 Pfund wurden zurückgezogen. Br ernfelle

Nk, do. mit Kopf 16,10 Mk. Ungegorene Kalbfelle 9,20
do. Schuß 14,80 Mk., Abdecker-Kalbfelle 14,10 Mk.,

dene Kalbfelle 40,00——49,25 Mk., Schaffelle vollwollige 15 Mk,
ene Schaffelle 21,70——38,00 Mk. pro Pfund. Ziegenfelle

Mk. pro Stück. Gegenüber der Vorauktion ſind die Preiſe
etwa 50--75 Prozent zurückgegangen Nach Lage des Marktes
t es, als wenn ſich nun langſam die Situation am Häute-
t Härt, und wenn auch noch mit Preisſchwankungen zu rech

ſo dürfte jedoch bald über die zukünftige Preisgeſtaltung
klares Bild zu erwarten ſein.

Tagung der Thüringiſchen Jnduſtriellen. Der Verband
ingiſcher Jnduſtrieller hält am 16. d. M. in Weimar ſeine
rig ordentliche Hauptverſammlung ab. Auf ihr werden
Eeſchäftsführende Präſidialmitglied des Reichsverbandes der

Wirklicher Geheimer Legationsrat Dr.
e. Berlin einen Vortrag über „Wirtſchaftliche Togesfragen

beſonderer Berückſichtigung des Betriebsrätegeſetzes“ und
r von Hertling-Berlin ein Referat über „Die zukünftige
ung der deutſchen Induſtrie halten. Für die Tagung ſind
u eine große Zahl von Anmeldungen erfolgt, ſo daß ſie ſich

moachtvollen Kundgebung der Thüringiichen IJndulrie

der

l

r 3. Ueber die Lage des Wervſtoffmarktes wird von wohl-
informierter Seite berichtet, daß in letzter Zeit ein ſehr erheb
licher Preisrückgang in Gerbſtoffrohmaterialien ſowohl als auch
in Gerbſtoffextrakten ſtattgefunden hat. Derſelbe iſt ſo groß, daß
er in ſeinen Auswirkungen nahezu kataſtrophal zu werden
ſcheint; das Gerbſtoffprozent zum Beiſpiel der ausländiſchen
Extrakte iſt von etwa 40 Mk. auf 20 Mk., alſo um volle 50 Proz.,
gefallen, die inländiſchen Gerbſtoffe müſſen dieſer Markt-
bewegung folgen Es bleibt nur abzuwarten, ob dieſe über-
triebene Rückwärtsbewegung anhalten wird, oder ob der noch
immer im höchſten Maße anhaltende Warenmangel zu einer
Feſtigung der Preiſe wiederum führen wird; augenblicklich
macht es den Eindruck, als ob der Markt aus einem Extrem ins
andere gefallen wäre. Die Lage der Lederinduſtrie ſowie der
Gerbſtoffextrakt-Fabrikanten und aller damit verbundenen Händ-
ler iſt durch dieſe Vorkommniſfe eine ſehr gefährdete geworden,
man darf aber wohl annehmen, daß die beteiligten Firmen alle
finanziell ſo ſtark geworden ſind, daß ſie über die Kriſe hinweg-
kommen werden.

Eine Verteilungsſtelle des Ziegelhandels iſt in Berlin begrün-
det worden. Beteiligt an der Gründung ſind 30 Händlerfirmen
aus Berlin und der Provinz Brandenburg.

Erhöhung der Drahtpreiſe. Die Drahtvention erhöhte die
Verkaufspreiſe mit ſofortiger Wirkung auf 500 Mk. für blanken
Draht, auf 850 Mk. für verzinkten Draht, auf 575 Mk. für Draht-
ſtifte, und auf 630 Mk. für Stacheldraht.

Erwerb von Braunkohlengruben durch die chemiſche Groſ;-
induſtrie. Nach der „Frankf. Ztg.“ verhandelt die Jntereſſen-
gemeinſchaft der chemiſchen Großinduſtrie wegen des Erwerbes
einer großen rheiniſchen Braunkohlen G. m. b. H.,
wobei es ſich um ein Objekt von 30--100 Millionen Mark han
delt. Auch in Mitteldeutſchland hat die Jntereſſengemeinſchaft
wegen des Erwerbes von Braunkohlengruben verhandelt.

x Wagengeſtellung. Jm Eiſenbahndirektionsbezirk Halle
(ein ſchließlich der anſchließenden Privatbahnen) wurden am
4. Mai für Kohlen, Koks, Briketts und Naßvreßſteine geſtellt
6178 Wagen zu 10 Tonnen, nicht geſtellt 1554 Wagen zu
10 Tonnen.

Geldmarkt und Banken
Auszahlung deutſcher Vorkriegsguthaben in Japan. Nach

einer Meldung des „Japan Chronicle“ hat die japaniſche Abrech
nungsſtelle für feindliche Schuldforderungen Vorſorge getroffen,
daß die aus der Vorkriegszeit ſtammenden Barguthaben deutſcher
Reichsangehöriger ſofort mit 5 Proz. Zinſen ſeit 1914 ausge
zahlt werden.

Die Auslandswerte an der Kölner Börſe. An der geſtrigen
HKölner Börſe wurden bezahlt: engliſche Pfundnoten mit 208 bis
211 vorgeſtern mit 213--216), franzöſiſche Noten mit 331 bis
325 (339---341), belgiſche Noten mit 352—355 (360--362), hol-
ländiſche Noten mit 1975--1987,50 (2020,25--2040), Schweizer
Noten 935--975 der amerikaniſche Dollar mit 560-53
(53,50--55) und rumäniſche Leinoten mit 90,50 (95-—-98).

Provinz Sachſew
Anhaltiſcher Pfarrertag

e. Güſten, 6. Mai.
Der Anhaltiſche Pfarrerverein hielt cine außerordentliche

Verſammlung ab, die in Anweſenheit von etwa 75 Mitgliedern
aus allen Teilen des Landes vom Vorſitzenden, Paſtor Meher-
Bernburg, eröffnet und geleitet wurde. Vom Konſiſtorium war
kein Vertreter anweſend. Der Leiter der Verſammlung gedachte
der ſeit der letzten Zuſammenkunft abberufenen Vereinsmitglie-
der, Pfarrer em. Gottlieb Müller-Cöthen und Paſtor Neupert-
Bernburg. Er gedachte ferner des Ausſcheidens des langjährigen
Vorſitzenden, Paſtors D. Heinzelmann Vernburg, aus ſeinem
Pfarramt. Schließlich bewillkommnete er den aus langer Kriegs
gefangenſchaſt zurückgekehrten Paſtor KrauſeReinsdorf.

Dann ſchritt man zur Erledigung der Tagesordnung. Die
gemeinſame Konferenz der Religionslehrer aus Kirche und Schule
hat eine dritte Zuſammenkunft abgehalten. Dem Staatsvrat und
der Landesverſammlung iſt vom Vorſtande der Dank für die Be
willigung der erhöhten Teuerungszulagen ausgeſprochen worden,
ebenſo dem Landeskirchenrat für ſeine erfolgreichen Bemühungen
in dieſer Angelegenheit. Der Vorſitzende berichtete über die von
ihm beſuchte Sitzung des Geſamtvorſtandes des Deutſchen evan
geliſchen Pfarrervexzins in Kaſſel, in der die Anſtellung eines
hauptamtlichen CAhäftsführers beſchloſſen wurde.

Hierauf ergriff Paſtor EhrhardtZerbſt das Wort zu
ſeinem Vortrage über die Frage: „Was muß geſchehen, um dem
anhaltiſchen Pfarrerſtand ein der Not der Zeit entſprechendes
auskömmliches Einkommen zu erhalten Er ſchilderte die wirt-
ſchaftliches Notlage des Pfarrerſtandes und ſuchte Mittel und Wege
zu zeigen, um die Gehälter auf eine auskömmliche Höhe zu
bringen.

Darauf erſtattete Oberprediger Dr. Heine Bericht über die
Tätigkeit des Ausſchuſſes, der von der Landeskirchenverſammlung
mit den Vorarbeiten zur Aufſtellung einer neuen Verfaſſung
der Landeskirche beauftragt worden war. Betreffs der
künftigen Pfarrwahl handelt es ſich hauptſächlich um die
Frage, ob reine Wahl durch die Gemeinde oder durch die kirch-
lichen Körperſchaften ſtattfinden ſolle. Die Wahl der Mitglieder
des Landeskirchenrats ſoll durch die Lundeskirchenver
ſammlung ſtattfinden. Grundſätzliche Einmütigkeit herrſchte
im Ausſchuß über einen künftigen weitgehenden Schutz der
Minderheiten. Die bisherigen Diözeſanverſamm-
lungen beizubehalten, ſchien man nicht geneigt. Auch die
kirchlichen Gemeindevertretungen ſcheinen in Wegfall
kommen zu ſollen. Die Wahl der Kreisſuperintenden-
ten („Kreisoberpfarrer“) wollte man in die Hand der ver
einigten Gemeindekirchenräte des Kreiſes bzw. ihrer Vertreter
legen. Das kirchliche Wahl recht war man geneigt, an das
vollendete 21. Lebensjahr zu knüpfen, ſelbſtverſtändlich für beide
Geſchlechter. Für Verwaltungsſtreitigkeiten und Diſzgiplinar-
ſachen ſoll ein Landeskirchengerichtshof geſchaffen
werden. Zu hoffen ſteht, daß über die beſonders wichtige Be
kenntnisfrage, ſowohl was das formulierte Bekenntnis
als Grundlage für die Landeskirche, wie was das Gelübde des
Ordinanden betrifft, eine Einigung der Parteien ſtattfindet.

Ein Antrag Ritter Deſſau um Erhöhung der Sterbe
gelder und Sterbekaſſenbeiträge auf 1000 bzw. 6 Mark wurde ein
ſtimmig angenommen.

Die Verſammlung verlief in voller Einmütigkeit; alle Be
ſchlüſſe wurden einſtimmig gefaßt. Die nächſte Tagung wird
eine Jubiläumsverſammlung zum 25jährigen Beſtehen des An
haltiſchen Pfarrervereins ſein und am 22. September hier ſtatt
finden.
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g. Neundorf, 4. Mai. (Gemeinderatsſitzung.) Jm
Deutſchen Hauſe“ fand eine Gemeinderatsſitzung ſtatt. Der

Vorſitzende gab Bericht über das Ergebnis der vom Ouellen-
ſucher Kleinau-Köthen auf dem Steinberg mit der Wünſchelrute
vorgenommenen Unterſuchungen. Von demſelben wurde in einer
Tiefe von 53 Metern ein ſtarker Waſſerſtrom feſtgeſtellt. Mit
dem Pächter der Plantage „Steinberg“ ſoll wegen Nieder-
bringung des Bohrlochs verhandelt werden. Von der Korn
haus-Zentral-Genoſſenſchaft Halle und andernwaren Erſatz- Anſprüche wegen Plünderungen gelegentlich der
letzten Unruhen an die Gemeinde geſtellt worden. Nach längerer

Beſprechung, bei welcher ſcharfe Worte gegen diejenigen fielen,
welche den verhängnisvollen Abenteurerzug nach Halle veran
laßt haben, wurden die Erſatzanſprüche an die Gemeinde
abgewieſen. Grundſätzlich wurde der Einrichtung

eines Flurſchutzes zugeſtimmt. Dem SGemeindevorſtande
wurden in Verbindung mit dem Finanzausſchuß die weiteren
Vorbereitungen übertragen. Auf den Vortrag des Vorſitzenden
über die Verhandlungen mit der Gasanſtalt ſtimmte der Ge
meinderät der Erhöhung des Gaspreiſes auf 1 Mk.
für das Kubikmeter zu. Die Arbeitsinvaliden hatten den An
trag auf Abgabe von Nahrungs- und Heizungsmitteln zu er
mäßigten Preiſen geſtellt. Die Verſammlung hielt dies aber für
unausführbar, trotzdem die Not anerkannt wurde.

R. Deſſau, 6. Mai. (Die T enhtgeleg Landesver-
ſammlung.) Das neue Landtagswahlgeſetz, das im Ausſchuß
eine ziemlich veränderte Faſſung erhalten hatte, wurde in zweiter
und dritter Leſung erledigt. Die bedeutungsvollſte A ngiſt die auf Grund eines Paialdemotta tſchen Antrages erfolgte

Schaffung eines einzigen Wahlkreiſes für das ganze Land.
Sämtliche Parteien müſſen infolgedeſſen neue Kandidatenliſten
aufſtellen. Demokratiſche und deutſchnationale Abänderungs
anträge, die die Zahl der Abgeordneten erwäßigen, das Wähl-
barkeitsalter erhöhen und die Soldaten vom Wahlrecht aus
ſchließen wollten, wurden abgelehnt. Das Enteignungsgeſetz
wurde in erſter, zweiter und dritter Leſung erledigt. Morgen
wird der Etat beraten. Eine lange Debatte iſt ſicher.

H J Sportkbertchte
Wer wird deutſcher Meiſter

Dieſe Frage beſchäftigt ſeit Wochen die Sportintereſſenten
und wird ſie bis zum Schlußſpiel am 13. Juni in Frankfurt in
Spannung halten. Bekanmntlich dürfen ſich in den Spielen um
die Bundesmeiſterſchaft nur die Meiſter der ſieben Landes-
verbände und der alte deutſche Meiſter in dieſm Falle die
Spielvereinigung Fürth beteiligen, ſo daß im
ganzen 8 Bewerber vorhanden ſind, die ſich in drei Runden (zu
4, 2, 1 Spiele) gegenüberſtehen. Der Unterlegene ſcheidet jedes-
mal aus. Die Vorrunden finden bereits am 16. Mai ſtatt.
Trotzdem haben nicht alle Verbände ihre Meiſter heraus. Berlin
wird z. B. ſeinen Meiſter überhaupt nicht herausbringen und
ſich nicht beteiligen können, wenn man ſich nicht zu einem Radi-
kalmittel bequemt und einfach einen Meiſter meldet. isher
haben foleende Verbände ihre Meiſter heraus: Mittel
deutſchland (V. f. B. -Leipzig), Norddeutſchland
(Arminia-Hannover), Weſtdeutſchland (Raſenſport, Mün-
chenGladbach). Ferner ſteht als 4. Meiſter Spielver
einigung Fürth zur Verfügung. Nächſten Sonntag kommen
zwei weitere Meiſter heraus. Jn Süddeutſchland fällt in dem
Spiele Nürnberg gegen Ludwigshafen die Entſchei-
dung, und in Südoſtdeutſchland findet gleichfalls das Schlußſpiel
um die Verbandsmeiſterſchaft ſtatt, ſo daß am 9. Mai dem
V. F. B. 6 Meiſter zur Verfügung ſtehen. Scheidet Berlin aus,
ſo iſt unter den ſechs Genannten der Bundesmeiſter zu ſuchen,
da der ſiebente Vertreter (Nordoſtdeutſchland) nicht als ernſt-
hafter Bewerber angeſehen wird. Als Favorit für die deutſche
Meiſterſchaft gilt Nürnberg. Es iſt ſchade, daß unſer Mittel-
deutſcher Meiſter ſchon in der Vorrunde auf dieſen ſtarken
Gegner ſtößt und vorausſichtlich ausſcheidet. V. f. B. Leipzig
wäre ſonſt ſicher über die Vorrunde hinausgekommen. Trotz
dem ſind die Mitteldeutſchen nicht ohne Ausſicht. Die Ent
ſcheidung würde, falls V. f. B. unterliegt, dann zwiſchen Nürn-
berg und Fürth liegen, die ſich unter Umſtänden das Schluß-
ſpiel liefern werden und damit ihre großen heimatlichen Kämpfe
in den Bundesſpielen tortfeten würden.

H. F. V. Sportfreunde. Heute Donnerstag findet im
Verkehrslokal „Zum Markgrafen“, Brüderſtraße 9, die fällige
Mitgliederverſammlung ſtatt. Anfang 8 Uhr, daſelbſt um 7 Uhr
Jugendverſammlung.

Sportfreunde-Liga fährt nach Zwickau, um gegen die
beſtens bekannte Sportklub-Elf ein Propagandaſpiel auszu-
tragen. Die Sportklub-Elf nimmt in der Tabelle den zweiten
Platz hinter Konkordia-Plauen ein und konnten an den voran
gegangenen Sonntagen beſte Leipziger LigaKlaſſe ſchlagen, ſo
u. a. Fortung, Wacker und den Ballſpielklub. Da ſich die Sport
freundeElf in guter Form befindet, kann man Hoffnung auf ein

ſchönes Abſchneiden hegen. Sportfreunde-Liga-Reſerve ſpielt
gegen Sportluſt um 4 Uhr auf dem Sportfreundeplatz. Sport
freunde III ſpielt gegen Komet auf dem Kometplatz. Zur
Teilnahme an dem Sterwnlauf treffen ſich ſämtliche Mitglieder,
Damen, Herren und Jugendſpieler um 9 Uhr vormittags im
„Markgrafen“.

An die Einwohnerſchaft von Halle. Am Sonntag veran
ſtaltet der Halleſche Ausſchuß für Leibesübungen einen Werbe-
lauf, der auf dem Marktplatz endet. Wir bitten alle Un
beteiligten, am Sonntag vormittag nicht den Marktplatz zu be
lagern, damit die aus allen Gegenden Halles zuſammen-
ſtrömenden Läufer genügend Bewegungsfreiheit haben. Auch
bikten wir, beim Herannahen der Läufergruppen die Straßen
frei zu halten. Die Vereine ſelbſt werden darauf aufmerkſam
gemacht, daß ſie zum Lauf, auch ohne Nachnennungen Leute ein
ſtellen können. Vereinsdreß iſt nicht Bedingun

Halleſcher Schwimmvexein von 1902.
den 6. Mai, abends 8 Uhr im Reſtaurant „Bürgerhaus',
Schwetſchkeſtraße 24, Beſprechung über den am Sonntag, den
9. Mai, ſtattfindenden Sternlauf. Jn derſelben Angelegenheit
am Sonnabend nachmittags 5 Uhr. Treffpunkt auf dem Sand
anger.

-Z,Z,S=7ſcſCZJZ T T z è. S T T--2- eEdel-Erzeugniſſe. Jn den kommenden ſchweren Zeiten kann
die deutſche Induſtrie nur durch immer weitere Veredelung
ihrer Erzeugniſſe erfolgreich in Konkurrenz treten. Daß dies
der einzig richtige Weg iſt, beweiſen die Erfolge der erke
Sektinduſtrie. Anſtatt ſich durch das Ausbleiben der früher leicht
erhältlichen franzöſiſchen Weine zurückhalten zu laſſen, iſt ein
Teil der deutſchen Sektkellereien dazu übergegangen, hochwertig
deutſche Edelgewächſe zu Sekt zu verarbeiten. Crescenzen, die
bishr nur als teuere Delikateſſen auf den Tiſch der „oberen
Zehntauſend“ kamen. So kaufte z. B. die bekannte Sektkellerei Matheus Müller in Eltville unter vielen
onderen die Geſamtcrescenzen Niederleukener des Winzer-
vereins, Scharzhofberger der Hohen Domkirche und von
Egon Müller den weitaus größten und beſten Teil dieſer Cres-
cenz, ferner die Hälfte von Ober-Em meler des Grafen von
Keſſelſtatt ſowie von Eitelsbacher Karthäuſerhof-
berger des Herrn Hans Wilhelm Rautenſtrauch, einſchließlich
der beſten Fuder. Von berühmten Rheingauer Crescenzen hat ſie
Schloß Vollradſer des Grafen Matuſchka-Greiffenklau,
Johannisberger der Frau von Mumm, ſowie eine Anzahl
Originalfäſſer Schloß-Johannisberger des Fürſten
Metternich zur Herſtellung ihrer Schaumweine erworben, wäh-
rend die Sektkellerei Gebrüder Hoehl in Geiſen-
heim ſogar 14 Originalfaß Steinberger Cabinet der
preußiſchen Domäne, darunter die beſte Nummer, zur Herſtellung
von Sekt erſteigert hat. Derartige Oualitätsweine ſind n
zu keiner Zeit und in keinem Lande zu Sekt verarbeitet worden,
weshalb mit vollem Recht auptet werden kann, daß die deut
ſchen Sektkellereien trotz der Ungunſt der Verhältniſſe es ver-
re haben, durch die Veredelung ihrer Produkte erfolgreich
en Konkurrenzkampf zu beſtehen. E. G.

Hauptſchriſtleiter: Helmurn Böttcher.
Verantwortlich für Politik: Helmut Böttcher; für politiſche Nachrichten Volke
wirtſchaft und Sport: Hans Heiling; ſür den geſamten übrigen redaktionellen
Teil: Erich Sellheim. Anzeigenteil: Paul Kerſten: ſämtlich in Halle a. S
Otto Thiele, Buch und Kunſtdruckerei, Verlag a LOhetr LL-I(+CL23.

m Donnerstag,
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listan, Briefbogen, Rechnungen,

Umschläge, Mittellungen, Werhe-
Karten und Broschüren
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ln der Lebensdaner ca. dreimal halt-
barer als die beste Kerunledersohle!

General Vertrieb für den Freistaat Sachsen durch
Georg Gampeée, Döhbeln i. S.

Telegrammadresse: Zomevertrieb, Fernruf 707.

i In Hamburg baben in Wenigen
Wochen über 60 grössere Schubgesohätte den
Vertrieb dieser her vorragenden Sohle mit dem vor-
auszusehenden Ertolge aufgenommen.

Vnter vertreter gesucht.Zome-Sohlen-Vertrich
2 W Döbeln i. S.

e
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Halle, 6. Mai,
o wulle und die radikalen Handarbeiter

o n Verliner Vorort im letzten Winter. Deutſch
war Tirr und Arbeiterinnen hatten eingeladen zu einer
z her Wul le ſprechen ſollte über „Die Soziali

des Arbeiters!“ Schon lange vor Beginn war
M enſchen faſſende Saal von Spartakiſten überfüllt, die
o Aen er Verſammlung hindern wollten. Deutſch

an nicht mehr hinein. Aber Wulle bahnte ſich doch
zle h die Arbeitermaſſen und bat um das Wort. Die
Veg leitung hatten ſich Spartakiſten angemaßt, die ihm
l nen auf die Dauer einer Stunde. Der Ver

d ſellte Wulle vor als den Leiter der „Voſſiſchen
e unterbrach: „Stimmt nicht, ich bin der Haupt

ver jüdiſchen Voſſiſchen Zeitung ſondern der
4 Deutſchen Zeitung“. Und dann ſprach er. Natür
hen Zwiſchenrufe. Aber die wehrte er ſchlagfertig ab.
x den Gegnern vor, daß ſie Sachen beurteilten, die ſie
nen ſo z. B. ſeine Zeitung. Da erhoben ſich 60
r artakiſten und bekannten ſich als Be
o Deutſcher Zeitung. Dann kam die Aus
e le wurde das Schlußwort vom Verſammlungs
en. Er rief die Verſammlung ſelbſt an und ſie ent
le erhält das Schlußwort noch für eine Viertel

ſung,

in Halle? Ob da wohl ſo viele Spartakiſten und Unab

vBezieher
nn das gäbe doch eine Flucht aus der roten Bewegung,
ter, als bisher. Von uns nationalen Leuten leſen ja

ſkehlatt“, wenn es auch eine gefährliche Zu
an Frziehung und Geſchmack darſtellt.
aur an den AbelVericht dieſer Zeitung. Etwas

e bringt wohl kaum die „Freiheit“ fertig. Und das,
Gterariſch nicht ungewandte Schriftleiter Vock ſelbſt

l war und anhören mußte, wie Abel gerade ſeinen un
en Gegnern in vornehmer Weiſe anſtändige, achtbare
ainde zubilligte.

P in Verſammlungen? Man denke an die Redefrei
bei den Mehrheitsſozialiſten in der Beims
„ung! Wenn wir über Gegenredner abſtimmen ließen

feen nationalen Verſammlungen, ſie kämen nie zu Wort.
dann ſoll man keine Ausſprache ankündigen, wenn man ſie

holten will, dann ſind die Ankündigungen Schwindel. Die
eigſozialdomokraten, die Parteigenoſſen des „AuchBour

geheimrat Waentigs, haben gezeigt, daß fie Achtung vor
henen nicht befthen. Sie ſind als politiſche Partei für
xrichtet.

ar

nab
des vo

Vortrag Marie Netz
die Frauen und die Wahlen“ über dieſes Thema ſprach
rigen Abend in der vom Frauenausſchuß des
nationalen Volksvereins in den „Winter

inberufenen öffentlichen Verſammlung die bekannte
pedeutſche Frau Marie Netzz. Wie ſie mit ihren
n ſachlichen, von ſtarkem Glaubensbekenntnis getragenen
rungen über die Aufgaben der Frauen das Rechte traf,
der freudige Widerhall in der Verſammlung, dem u. a.
in Sozialdemokratin, Frau Röper, Ausdruck gab.
m ihrem Vortrag, in dem ſie von den von ihr auf dem
m mit der Halleſchen Bürgerſchaft geknüpften geiſtigen
m ausging, führte Frau Netz etwa folgende Gedanken aus:

Frau darf ihre häuslichen Pflichten vernachläſſigen. Aber
auch Pflichten im politiſchen Leben, die nur eine Frau

z kann. Bei unſerer Werbearbeit wollen wir nicht
inenfang treiben, ſondern Seelen gewinnen.
er Geſchichte der Sozialdemokratie können wir lernen. Sie
ſammengebrochen; das bis aufs Blut gequälte Volk, zu
t alle gehören, m u ß die Not und die Schmach innen
hen erkennen und ſehen, daß den Gewinn jetzt nur
t wie Erzberger und das Judentum haben, das
zent des Kapitals in Deutſchland in den Händen hat.
hre hat die Sozialdemokratie ſich behauptet, und wir
daraus lernen, wie leicht das deutſche Volk zu lenken iſt
e wir verſäumt haben. Den Haß und die Falſchheit im
j zu entfernen, iſt die erſte beſondere Aufgabe der Frau.
den ſie bezwingen mit Geduld und Takt bei Aufgabe
törichten Dünkels. Sie iſt ſchwer, doch wer ſich ſelbſt
hat den Segen davon, für ein Stück erkaufter Selig-

Peßt Petrus dereinſt den Himmel nicht auf.
hat auch ſchon früher Zeiten ſittlicher Vernachläſſigung

Die Maſſe muß erſt den Schmerz „fühlen, ehe ſie
Vir müſſen mehr Wert auf die Verbreitung von Volks

n wie ſie die Franzoſen für ihre ungerechte Sache ver
ken, für unſere gerechte Sache legen. Haben Sie jetzt
eld zum Schutz gegen den Bolſchewismus, der alles fort

Auch unſeren Weg gilt es zu zeigen. Drei Ge-
en drohen jetzt: Der Verſailler Frieden, der
hewismus und unſere Regierung. Hinſichtlich
ken Gefahr wird uns Einigkeit gegenüber allen maßz-
dorderungen der Entente ſchützen und wir dürfen nie
verden, zu proteſtieren. Dem Bolſchewismus heißt es
s gegenübertreten, auf chriſtlicher Weltanſchauung ſtehen

h lehnen daher alles Jüdiſche ab. Gottesfurcht gibt Mut
herheit. „Wache und betel“ ſei unſere Loſung. Vor
ſäßt es ſtets Ruhe bewahren gegenüber Gerüchten. Die
i müſſen und können wir ertragen, unnütze Furcht iſt
iſig. Rednerin forderte weiter zum Schluß eine Regie-
feihbiel welcher Partei, die das Vaterland über die Partei
enſtele dieſer Regierung des Generalſtreiks, die Volks
m gegen Volksgenoſſen bewaffnete, und ſchloß dann unter
en Beifall der aufmerkſamen Hörerſchaft mit dem
eorte: „Nur der verdient ſich Freiheit und das Leben,
h ſie erobern muß.“ Werden wir nicht lahm, ſtehen
in wahrhaft chriſtlichem Geiſt und in treuer Liebe zu
W Vaterland, getreu dem Bismarckwort: „Wir Deutſche
Cott, ſonſt nichts in der Welt.“
er anſchließenden lebhaften Ausſprache ſprach zunächſt
Köper, eine Sogialdemokratin; auch ſie forderte gegen
Verſtändnis und gemeinſames Tragen der Laſten der
t durch die Frauen. Es freue ſie, daß man von ein

drauen, nicht „gewöhnlichen“ geſprochen habe. Wir
R gehören zuſammen; hoffentlich kommt bald eine Zeit,
ins frei von allen Standesunterſchieden als deutſche
ind Frauen zuſammenfinden. Einwürfe der Rednerin
e dann Frau Netz; noch weiterer Ausſprache und einen

der „Halleſchen Zeitung“ ſind? Wir glauben

linenquelle zu verwenden, weil es

m ——W——vv———Schlußwort der Hauptrednerin ſchloß Frau Profeſſor Küßner
die Verſammlung.

Die Wählerliſten für die bevorſtehende Reichstagswahl
werden vom Sonntag den 9. bis einſchließlich Sonntag,
den 16. Mai, von 8 Uhr vormittags bis 6 Uhr
nachmitags, im Auktionslokal des ſtädtiſchen Leihamtes,
An der Marienkirche Nr. 4 Eingang Hallmarkt, Treppe zu
jedermanns Einſicht ausgelegt. Einſprüche gegen die Richtig-
keit der Liſten können bis zum Ablauf der Auslieferungsfriſt bei
uns ſchriftlich oder mündlich angebracht werden.

Vortragskalender
des Deutſchnationalen Volksvereins

Halle und Saalkreis.
Am Donnerstag, den 6. Mai, abends um 8 Uhr im Hotel

„Kaiſer Wilhelm“: Familienabend. Eintritt frei.
Am Sonntag, den 9. Mai, vormittags um 11 Uhr im

„Walhallatheater“: Verlagsdirektor Reinh. Wulle-Berlin:
„Auf dem Wege zur Volksgemeinſchaft.“ Eintritt frei, feſter
Platz 1 Mark.

Zugleich Vorſtellung der beiden erſten Wahlbewerber: Ernſt
Hemeter, Winterſchuldirektor aus Elſterwerda: Verſtändigung
zwiſchen Stadt und Land,“. Bergaſſeſſor a. D. Bexrnhard Leo
pold aus Halle, Bergwerksdirektor an den Riebeckſchen Mon
tanwerken: „Arbeits gemeinſchaft zwiſchen Arbeitgeber und Ar
beitnehmer“.

Am Dienstag, den 11. Mai, abends um 8 Uhr im „Mozart-
ſaal“: Außerordentliche Hauptverſammlung.

Am Freitag, den 14. Mai, abends um 8 Uhr im „Winter-
garten“ Schmiedemeiſter Otto Schülert aus Löbejün: „Wie
kommen wir wieder vorwärts und Schriftſteller Kurt Diete-
Eisleben: „Warum müſſen wir national wählen?“ Eintritt frei,
feſter Platz 1 Mark.

Am Dienstag, den 18. Mai, abends um 73 Uhr. in der „Saal-
ſchloßbrauerei Bismarcks Gedächtnis. Gedenkrede:
Geheimrat Röthe- Berlin. Muſikaliſche Ausgeſtaltung:
Streichquartett. Sologeſang. Karten zu 2 M. Nichtmitglieder
4. M.), Jugendkarten 1 M. in beſchränktem Umfange.

Am Freitag, den 21. Mai, abends um 8 Uhr im „Winter-
garten, Magdeburger Straße: Univerſitätsproſeſſor Hans Scu
pin-Halle: „Unſer neues Parteiprogramm“.

Am Mittwoch, den 26. Mai, abends um 8 Uhr im „Winter-
garten“, Magdeburger Straße: Hauptmann a. D. Werner-
Halle: „Bolſchewismus oder Bodenreform

Am Donnerstag, den 27. Mai, abends um 8 Uhr im „Neu
marktſchützenhaus“: Pfarrer Dr. Ritter Berlin, Landtags
abgeordneter, und unſere Wahlbewerber Bergaſſeſſor Leopold
Halle, kaufmänniſcher Angeſtellter der Leunawerke Schäfer.

Am Freitag, den 28. Mai, abends um 8 Uhr im „Hotel
Kaiſer Wilhelm“: Verbandsdirektor Wilhelm Munnecke-
Halle: „Deutſche Erneuerung“.

vormittags um 10 Uhr imAm Sonntag, den 30. Mai,
„Walhallatheater“: Schriftleiter Auguſt Abel aus Berlin und
unſere Reichstagswahlbewerber. Gegenſtapd vorbehalten.

Am Montag, den 831. Mai, abends um 8 Uhr im „Hoffäger“
(Lindenſtraße) Max Maurenbrecher: „Die nationale Be-
deutung der Reichstagswahlen“,

Karten: Alte Promenade 10 bei Lippert, Große Stein
ſtraße 78 und in der „Halleſchen Zeitung“, Leipziger Str. 61/62.

Verſuche mit einem verbeſſerten Brot
Dem Reichswirtſchaftsminiſter iſt bereits vor längerer Zeit

ein Antrag der Großherzogin-Karolinenquelle Aktien-Geſellſchaft,
die kürzlich das Kurbad Eifenach angekauft hat, zugegangen, in
dem um die Genehmigung nachgeſucht wird, durch geeigneten
Zuſatz von chemiſch reinem Chlorcalcium ein Brot
herzuſtellen, das nährkräftiger iſt als das bis jetzt gebackene
Brot, und das der Bevölkerung die unbedingt notwendigen Kalk-
mengen zuführt, die dem Organismus heute fehlen. Das Brot
hat den Zweck, dem tatſächlich vorhandenen großen Kalkhunger
und das Kalkbedürfnis der menſchlichen Organe und Zellen zu
ſtillen. Die genannte Geſellſchaft hat dem Miniſter vorge
ſchlogen, dazu das National-,„Back-Kalz“ der Großherzogin-Karo-

eine leichte und ſichere
Doſierung zuläßt, weil es ferner eine Veränderung des als Salz
ſehr hygroſkoviſchen Calciums verhindert, und weil es ſich endlich
mit dem gewöhnlichen Brotteig ausgezeichnet verbindet und das
damit hergeſtellte Brot locker und elaſtiſch wird. Der Geſchmack
des Brotes erfährt keinerlei Veränderung durch den Zuſatz. Das
ſo hergeſtellte Brot würde ſich auf den ortsüblichen Preis nur
um 5 Pfg. pro Pfund erhöhen. Die Verſuchsanſtalt für
Getreideverarbeitung hat in ihrer wiſſenſchaftlichen Leitung der
artiges Brot hergeſtellt und ſehr gute Erfahrungen damit gemacht.
Dr. med. Adolf Bickel, Prof. an der Univerſität zu Berlin,
iſt bei der Unterſuchung dieſes Brotes zu dem Urteil gekommen,
daß eine hinreichendz Kalkzufuhr für die Volksernährung not
wendig ift, und daß das am zweckmäßigſten durch den Vertrieb eines
guten Calciumbrotes geſchieht, wie es mit Hilfe des Thüringer
Quellenkalzes hergeſtellt wird. Auch der Leiter der phyſiologiſch
chemiſchen Abteilung des ſtädtiſchen Krankenhauſes im Friedrichs-
hain in Berlin, Prof. Dr. Beruttau, ſieht dieſes Brot als
einen Beitrag zur Verbeſſerung der darniederliegenden Volks
ernährung an. Aus alledem geht hervor, daß die Herſtellung
eines ſolchen Kalzbrotes für unſer Volk ſicher nur die beſten
Folgen haben könnte.

Leider hat ſich aber das Reichswirtſchaftsminiſterium bis-
lang zu einer Bewilligung der Herſtellung nicht verſtehen können,
ſondern hat lediglich mitgeteilt: „Der Reichswirtſchaftsminiſter
teilt der Großherzogin-Karolinenquelle, A. G.. mit: Auf die gefl.
Schreiben vom 10. Dezember 1919 und vom 10. Januar 1920
teile ich ergebenſt mit, daß über die Frage der Herſtellung eines
kalkhaltigen Sonderbrotes erſt nach Stellungnahme der Preußi-
ſchen wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medizinalweſen ent-
ſchieden werden kann. Sobald die Aeußerung dieſer Deputation
vorliegt, wird weiterer Beſcheid erfolgen. gez. Dr. Heinrici.“

Da das Brot trotz der Verteuerung immer ſchlechter wird,
wäre es wohl an der Zeit, daß die wiſſenſchaftliche Deputation ſich
mit dieſer Frage der Brotverbeſſerung etwas energiſcher befaßte,
damit die ohnehin ſo ſchwierige Volksernährung wenigſtens in
bezug auf das Brot etwas verbeſſert wird.

Schwurgericht
Jn der Sitzung am 5. Mai unter dem Vorſitz des Land

erichtsdirektors Krüger wurden als Geſchworene ausgeloſt dieZerren Landwirt Otto Eiſentraut jun. -Lettin, Maurer
Wilhelm Heidenreich-Quenſtedt, Jnvalide Friedr. Probſt
Mansfeld, Kaufmann Felix Bieler- Halle (Obmann), Guks-
beſitzer Hugo He ßRoitzſchgen, Gutsbeſitzer Walter Kleinau-
Aſendorf, Tiſchler Hermann Müller-Halle, Feuerwehrmann
Anton Eberlein- Halle, Gutsbeſitzer Hugo BarthWies-
kau, Bäckermeiſter Albert Günther-Halle, Schornſteinfeger-
meiſter Paul Fiſcher Halle, Maſchinenmſtr. Fritz Lutzſche r
Halle. Die Anklage vertrat Staatsanwaltſchaftsrat Saß, die

Verteidigung der Angeklagten hatte Rechtsanwalt Dr. Müller.

Donnerstag, den 6. Tai 1920

Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde gegen die Ehe
frau Klara Lange geb. Kehrer in Oſendorf verhandelt, die 1885
geboren, geſtändig und noch unbeſtraft iſt. Die Geſchworenen
ſprachen die Angeklagte unter Zubilligung mildernder Umſtände
ſchuldig der vollendeten Abtreibung in drei Fällen und der Bei
hilfe zur verſuchten Abtreibung in drei Fällen, worauf das Ge
ne an d r von zwei Jahren 6 Monaten er-

e, au ie Unterſuchungsha i i iWogen anreochnete jungshaft mit drei Monaten drei

Vor der Strafkammer hatte ſich wegen Kuppeleifdie 1864 geborene Witwe Berta Leitmann n
Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt.
Das Gericht verurteilte die Angeklagte zu einem Jahre Ge-
fängnis bei ſofortiger Verhaftung, weil ſie einige ihrer Töchter
verkuppelt hatte.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Fleiſchverkauf. Die Verbrauchsmenge an Fleiſch wird in

dieſer Woche auf 150 Gramm je Kopf (Kinder unter 86 Jahren
die Hälfte) feſtgeſetzt. Es wird je zur Hälfte Rindergefrier-
fleiſch und friſches Fleiſch ausgegeben. Der Verkauf erfolgt am
Sonnabend, den 8. Mai durch die Fleiſcher, bei denen die Haus
halte zur Kundenliſte angemeldet ſind, gegen Abtrennung der
reſtlichen Fleiſchmarken für die Woche vom 3. bis 9. Mai. Die
Marken ſind in üblicher Weiſe bis zum 10. Mai an das Stadt-
ernährungsamt abzuliefern. Der Durchſchnittsverkaufspreis be
trägt für 150 Gramm 2,40 Mk.

Wurſtverkauf. Am Sonnabend, den 8. Mai werden bei
dem Fleiſcher Klingner und den im Alphabet folgenden Fleiſchern
bis Zörner für jede Perſon eines Haushaltes 50 Gramm Wurſt
verabfolgt. Die Abgabe hat unter Abtrennung der Marken 4
und 4B bei den Kinderkarten 4 A der Reichsfleiſchkarte
für die Woche vom 3. bis 9. Mai zu erfolgen. Der Verkaufspreis
beträgt für 50 Gramm 60 Pfg. Die Marken ſind in üblicher
Weiſe bis zum 10. Mai an das Stadternährungsamt abzuliefern.

Schmalz. Der Verkauf von Schmalz findet am Freitag,
den T. Mai ſtatt. Es werden 100 Gramm je Kopf ausgegeben.
Der Verkauf erfolgt bei den Fleiſchern, bei denen die Haushalte
zur Kundenliſte angemeldet ſind, gegen Abgabe der Marke 20 der
Einfuhr-Zuſatzkarte (Schmalz). Die Marken ſind in üblicher
Weiſe bis zum 10. Mai an das Stadternährungsamt abzuliefern.
Der Kleinhandelsverkaufspreis beträgt für 100 Gramm 4 Mk.

Sonderzuweiſung von Margarine. Für die Woche vom
3. bis 9. Mai werden auf den Abſchnitt 520 des Warenbezugs-
ſcheins Nr. 30 für jede Perſon eines Haushaltes 100 Gramm
Margarine als Sonderzuweiſung zum Preiſe von 3,65 Mk. ab
gegeben. Der Verkauf erfolgt vom Freitag, den 7. Mai ab in
den Geſchäften, in denen die Anmeldung zur Butterkundenliſte
bewirkt iſt. Die abgetrennten Abſchnitte ſind gebündelt dem
Stadternährungsamt am Montag, den 10. Mai abzuliefern.

Städtiſcher Verkauf von Armeekonſerven mit reichlich
Fleiſch und weißen Bohnen mit Fett und Tomaten in der Tal-
amtſchule am Freitag, den 7. Mai. Zugelaſſen zum Einkauf
werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern
68 501-—78 500 vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der
Nummern 73 501--78 500 nachmittags von 2——6 Uhr. Gegen Vor
lage des Lebensmittelſcheines kann an Haushalte mit einer Per
ſon eine Büchſe weiße Vohnen mit Fett und Tomaten, an Haus
halte mit zwei Perſonen eine Büchſe Armeekonſerven (ca. 609
Gramm) und an Haushalte mit drei Perſonen eine Büchſe weiße
Bohnen mit Fett und Tomaten und eine Büchſe Armeefonferven,
uſw. abgegeben werden. Der Verkaufspreis für eine Büchſe
weiße Bohnen mit Fett und Tomaten beträgt 2,70 Mk. und für
eine Büchſe Armeekonſerven 6,50 Mk.

Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am
Freitag, den 7. Mai. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jv-
haber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 1 bis 2000 vor
mittags von 8--12 Uhr, und die Jnhaber der Nummern 2001 bis
5000 nachmittags von 2--6 Uhr. Für jede Perſon eines Haus-
haltes werden 70 Gramm zum Preiſe von 60 Pfg. abgegeben.
Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.

Die Jnhaber von Gaſtwirtſchaften werden aufgefordert, die
auf ihren Betrieb entfallenden Zuckermarken und Bezugsſcheine
für Sacharin, und zwar die Geſchäftsinhaber mit den Anfangs-
buchſtaben A--F am Freitag, den 7. diejenigen mit den Anſangs-
buchſtaben G K am Sonnabend, den S., diejenigen mit den An-
fangsbuchſtaben L O am Montag, den 10., diejenigen mit den
Anfangsbuchſtaben P--R am Mittwoch, den 12. und diejenigen
mit den Anfangsbuchſtaben S--Z am Donnerstag, den 13. Mai,
vormittags von 8--1214 Uhr im Stadternährungsamt, Markt-
platz 22, 3. Obergeſchoß, Zimmer 41, abzuholen. Am Dienstag,
den 11. Mai, findet die Ausgabe der Zuckermarken und Bezugs-
ſcheine für Sacharin an Gaſtwirtſchaften nicht ſtatt. Ein Aus-
weis iſt mit ubringen.

Städtiſcher Verkauf von Milchpulver (3. Sonderverteilung)
in der Talamtſchule am Freitag, den 7. Mai. Zugelaſſen zum
Einkauf werden die Jnhaber der Lebensntiittelſcheine mit den
Nummern 68 501 73 500 vormittags von 8--12 Uhr und die Fn
haber der Nummern 73 501 78 500 nachmittags von 2—6 Uhr
Für jede Perſon eines Haushaltes werden 100 Gramm Milch-
pulver zum Preiſe von 1,60 Mk. abgegeben. Der Lebersmittel-
ſchein iſt vorzulegen.

Grenze der Unfallverſicherungspflicht für Betriebsbeamte.
Nach den jetzt geltenden Beſtimmungen der Reichsverſicherungs-
ordnung ſind die Betriebsbehmten nur bis zu einer Einkommens-

enze von 5000 Mk. gegen Betriebsunfälle zwangsweiſe ver-
ichert. Es beſteht aber die Möglichkeit, die Grenze durch Vor
ſtandsbeſchluß der Berufsgenoſſenſchaften zu erhöhen, und davon
hat die Mehrzahl der Berufsgenoſſenſchaften Gebraucht gemacht.
Da eine Novelle zur Reichsverſicherungsordnung, worin die
Grenze der Zwangsverſicherung auf 20 000 Mk. erhöht werden
ſollte, von der Nationalverſammlung nicht mehr verabſchiedet
worden iſt, hat der Verband der Deutſchen Berufsgenoſſenſchaften
ſeinen Mitgliedern nahegelegt, die Grenze der Verſicherungés-
pflicht durch Vorſtandsbeſchluß den heutigen Verhältniſſen ent-
ſprechend zu erhöhen, wenn auch eine allgemeine Erhöhung auf
20 000 Mk. nicht erforderlich erſcheine.

Das 25. Jahresfeſt des Ev. Männer-Jünglings- und
Jugendvereins an St. Ulrich vereinigte Mittwoch abend wieder
eine große Feſtgemeinde in der „Kaiſer Wilhelmshalle“. Auch die
Brudervereine aus Halle und der Körnerbund in Eisleben hatten
Vertreter entſandt. Mit Muſik und Gedichtvorträgen wurde der
Abend eingeleitet, dann begrüßte der Gründer und Leiter,
Oberpfarrer Richter die Verſammlung. Ein Zwieſpruch:
Navpoleon I. und Königin Luiſe in Tilſit 1807, führte auch in die
Not unſerer Tage hinein, aber die herrlichen Geſangsvorträg-
von Cand. chem. Willi Bohne riſſen wieder zu den Höhen deul-
ſcher Kunſt empor, ſo daß der Sänger auf den ſtürmiſchen Bei-
fall hin eine Zugabe aus „Lohengrin“ gab. Herr Schriftſteller
Kurt Diete aus Eisleben wies in ſeiner Anſprache das Gerede
vom Bankerott des Chriſtentums im Kriege zurück, und zeigte
auf die tauſendfachen Schäden hin, die wohl von einem Banke-
rott der Chriſten heit reden laſſen könnten. Er legte die Ober
flächlichkeit und den leeren Formenkram vieler Namenschriſten
dar, wies auf die Generalſynode und den äußeren Neub rn
unſerer Landeskirche hin und forderke zum engeren Anſchluß an
das Leben der Kirche auf. Eine gelungene Aufführung beſchloß
den Abend.

Saar-Verein. Nächte Huſammenkunft ar Mittweoch, den
12, Mai, abends um 8 Uhr im „Pilſener Urquell“, Barfüßzerſtr.



Reichsarbeitsnachweis für Offiziere. Bei der Handels ſ einen Aufruf an alle deutſchen Oſtmärker im Reiche erlaſſen, ſ Säuglings und Kinderheim des Bundes zu
kammer Halle iſt eine Nachrichtenſtelle des Reichsarbeitsnach den wir am Dienstag in der Morgennummer veröffentlicht Mehrung der deutſchen Volkskraft beſtimmt iſt S
weiſes für Offiziere eingerichtet, die bezweckt, alle im Bezirk ver- haben. Um auch von hier aus den Deutſchen der Oſtmark helfen Heime ſtehen vor einer Kataſtrophe We
fügbar werdenden Anſtellungsmöglichkeiten jeder Art zur Kennt- zu können, fordert Herr Oberbahnaſſiſtent Otto Meißner, Jahren ſtets größere Spenden zur Verpflegun
nis des Reichsarbeitsnachweiſes für Offiziere zu bringen ſowie hier, Leipziger Straße 45, I, alle hieſigen Oſtmärker auf, ſich den Heimen zur Verfügung ſtanden, ſind dieſ
die Liſte der Stellenſuchenden und ihre Nachträge zur Einſicht mit ihm zwecks Gründung einer Ortsgruppe in Verbindung zu auf rund 8500 Mark zuſammengeſchmolzen. G

auszulegen. Die Firmen des Bezirkes werden gebeten, die ſetzen. die Ausgaben gewaltig geſtiegen. Sie ſindTätigkeit des Reichsarbeitsnachweiſes für Offiziere nach Möglich Religiöſe Vorträge. Seit Sonntag, den 2. Mai hält groß als im Jahre 1917! Es iſt zu hoffen
keit zu unterſtützen; Druckſachen des Reichsavbeitsnachweiſes für Maurermeiſter Wolk aus Vethel bei Bielefeld eine Reihe von Maſſenbeſuch die Darbietungen von Herrn Mor
Offigiere können durch die Handelskammer bezogen werden. religiöſen Vorträgen, die nicht an der Oberfläche bleiben, ſondern beiden Heimen eine namhafte Unterſtützung erwäg, n dre

90. Geburtstag. Am 8. Mai begeht der Seminardirektor in die Tiefe der Quellen für alles religiöſe Sehnen und Fragen 2 ſt
und Oberpfarrer i. R. Theodor Julius Poſt ler, ſeit 8 Jahren führen und von dieſem Quellort aus die Antwort geben. Es Stadttheater. Heute Donerstag abend um
Bürger unſeres Halle, Kronprinzenſtraße 44, in geiſtiger ſteht hier nicht nur ein Mann der praktiſchen Arbeit von tiefer Lortzings komiſche Oper „Der Wildſchütz“ wieder 73 h
Friſche ſeinen 90. Geburtstag. Aus einer Familie ſtammend, Gründlichkeit vor uns, ſondern einer, der auch über eine reiche „Der fliegende Holländer“. Jn dem am Sonn holt
die in der Gegenreformation aus Böhmen vertrieben wurde, iſt Lebens und Glaubenserfahrung verfügt und ihre Früchte an 736 Uhr ſtattfindenden Konzert unter Leitun nd ehe
er als eifriger Guſtav Adolf- Mann weiteren Kreiſen unſerer deren Suchenden und Fragenden zu vermitteln verſucht. Wir Paul Graener gelangt zum Vortrag „Gertraude von r
Provinz bekannt geworden. Dankbar gedenken ſeiner die Semi weiſen darauf hin, Maurermeiſter Wolk noch bis Sonntag, Vorſpiel zu Paul Graeners Oper „Schirin und Sinfo
narzöglinge, die von 1873 bis 1884 in Halberſtadt, Bütow i. P. den 9. Mai einſchließlich ſeine Vorträge fortſetzen wird. deren Uraufführung vergangene Woche in Dresden Her
und Verden unter ihm ihre Ausbildung empfangen haben, vor Blaues Kreuz. Jn den Tagen vom 19. bis 21. Juni ſoll Erfolg erzielte. Sinfonie Nr. 2 Cedur von Roben d
allem ſeine Gemeinde Schwanebeck bei Halberſtadt, der er hier in Halle das 14. Bundesfeſt des Mitteldeutſchen Bundes Ouverture „Die verkaufte Braut“ von Smetanag Shin28 Jahre in geſegneter Tätigkeit gedient hat und in der er ſein des Blauen Kreuzes ſtattfinden. Zu dieſem Feſt wird der durch Abend“, drei Sätze fur kleines Orcheſter von P Ruf

fünfzigjähriges Amtsjubiläum unter großer Anteilnahme feiern ſeine treffenden und packenden Volksſchriften bekannte General Ouverture „Römiſcher Karneval“ von Hektor Sen Gra
konnte. Möge dem Vater der verſtorbenen chineſiſchen Blinden ſekretär W. Göbell des Hauptvereins der Deutſchen Blaukreuz Sonntag nachmittag wird als Volksvorſtellung bei le
miſſionarin Martha Poſtler und der bekannten Dichterin Eliſa- vereine (Varmer Richtung) einige größere öffentliche Vorträge die Komödie „Helden“ gegeben. Es ſei beſonders dar 2
beth Poſtler ein lichter Lebensabend beſchieden ſein. über „Alkoholismus und das Blaue Kreuzwerk“ halten. wieſen, daß Kinder zu Volksvorſtellungen keinen 3 vo

Die Vereinigung ehemaliger Angehöriger des Landw.Jn- Tanzſpiele und Kinderlieder. Es ſei nochmals auf die Sonntag abend „Der Zigeunerbaron“. Montag gzwitt
fanterie- Regiments Nr. 36 hat am 10. Mai, abends 7 Uhr im hervorragend ſchönen Darbietungen des Herrn Martin Frehy Thaliatheater. Jm Thaliatheater gelangt rig
„Schultheiß“, Poſtſtraße 5, ihre dritte Zuſammenkunft. Ehe aufmerkſam gemacht, die am nächſten Sonnabend nachmittag um abend um 734 Uhr Gerhart Hauptmanns Drama v
malige' Regiments- Kameraden ſind herzlich willkommen. Aus 416 Uhr im „Thaliaſaal“ zur Darſtellung kommen. Eintritts- ſchen“ durch das Perſonal des Stadttheaters zur Auf
kunft erteilt Kamerad Kaſpar, Halle a. S., Landes-Heil- und karten ſind im Vorverkauf in der Hofmuſikalienhandlung von Telemaque Lambrino, der hier ſeit Jahren gen n
Pflegeanſtalt. Reinhold HKoch, Alte Promenade 1a, und an der Kaſſe zu haben. ECaſt, kehrt am 12. Mai wieder in Halle ein undOſtmärkerhilfe. Der Deutſche Heimatbund Kinder zahlen auf allen Plätzen die Hälfte. Bei dieſer Gelegen- Klavierabend mit Werken von Beethoven Sonaten gibt
Poſener Flüchtlinge, E. V., in Frankfurt a. d. Oder hat l heit ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß der Reinertrag für das l Nr. 8, 110 und 57). Karten bei Heinrich Hothan.

Mitteldeutsehe Privat-Bank, a Halle a. S. 1362 Tee Ausfilhrung aller bankmüßigen Gogf

e eeregen e e Bekanntmachun4 Stellen Angebote S Arzt ſucht S e e e a e e Lur 779 ziger ded c h hrmeg
r gewandte ußeri mache ich beiAn d z k änniſch Fort i die Aeußerungen für oder gegen die Mirgend heſe ſeſorr eiie Vandels fün ere Dame a Landwirte, Gutsbeſitzer, Gartenbeſitzer. S e h r n W

lebhrerſtelle durch einen L o e amten Saalkreis, die Stadt SchkerDiplom Handelslehrer mit guter Handſchrift für Handwerker, die weder Geſellen rEemeinde Papitz bei Schkeuditz

zu beſetzen Empfang u. Buchführung. J S h hbaiten, ſchriftlich oder mündlich in de
Das Anfangsgehalt beträgt zur Zeit 3480 Mk. a T en en o. e e dſteigt in 30 Dienſt 5380 Mk. Ge B. T e ichenund ſteigt in 30 Dienſtjahren auf 5380 Mt. außerdem waäbrend des angegebenen Zeltrangete twerden die üblichen Teurungszulagen gewährt. Suche zum 15. 5. bei on 83 Uhr in dem Biro umes wDas Verlangen einer einjährigen Probezeit bleibt hohem Gehalt eine e 17(j(c[C-”--=c— J Halle, Stadthaus, Schmeerſtraße An

vorbehalten. 57 e je e UMeldungen mit Lebenslauf und Zeugniſſen in S t U tz e e e Abgete rer Erkeanwandt Handwerbeglaubigter Abſchrift oder in Urſchrift ſind um i v hen 0 ti G ſä tgehend an den Direktor der kaufmänniſchen Fort et Walde Wng S un on ges emuüuſe (fri ch) Erklärungen r PWit
bildungsſchule, Herrn Göll, Halle (S.) Sophien- Zeugn. an Frau Jnſtizrat eſtraße 37, Eingang Luiſenſtraße, einzureichen. r. Uarons, Deſſan, kauft ſofortHalle, den 24. April 1920. Der Magiſtrat. Bis ſtr. S ßerung ſinde er Bismarckſtr. 29. e ehenden vanv Cin junges Nädhen F. N. Böftzer, Landeserzengniſſe, Sekte den 9 ayrl m

von 17 bis 21 Jahren, e r Kommiſſar. Pfaut-
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wirtſch. gründl. ausbild. u ewill, findet z. 1. Juli d. Js. e b Weſf dohne gegenſ. Verg. Stellg. gebrauchte ledernei S e Ka eheR V. V d. a Proſigk. S en e Akten mappe. Aufforde9 Bedentende Hamburger Raffinerie Juſ. Tre le e n e r S e e e a e e e 3 3 S Angeb. mit Preisangabe Sie täubt
jsuneht für die Wabrung ihrer Interessen bei e Proſigk bei Cöthen. reiſte i die 3 Aprit ader erbraucherkundsehaft Gross-Thüringens 7 J e Tourriv cueamer, ſtorbenen Kaufeinen mit der Branche vertrauten, bestens tellen-Geſuche 4 s Karottensamen, Otto L,eor

w m w ine S S Kohlsämereien hier, WilhelmitrS 93 J Bis hrten „Bebufs weiterer Aus c Kohilrübensamen, werden erſuchtbildung u. Vervollkomm- S e Stoppelrüben, Forderungennung im Kochen u. in der e e Salatsamen, Verbindichteitr ſuche e Rübenkerne gehend bei demich auf größerem hute od. S e ſuche üchterpoſten zeichneten Rberrſchaftlicher Wirtſchaft. e aeſen. Gefl. Offerten pfleger anzur m zum Aus
J am liebſten in der Um unter Z. 2851 an die ioſenen Tgege nd von Magdeburg, z Geſchäftsſtelle d. Zeitung. en Knue Jepiere BiMellung I. meine Poehter.. zur ken anZJamilienanſchluß iſt Be Zucht e Verſchiedenes annſtra die Jnd.J dessen Aufgabe es wäre, durch Schaffung dingung. Antritt 15. Mai. e u nen der Aeiner Vertreter- Organisation eine restlose rn h. Kehnee Mut r e4 Er v der eins t rig Fleſſ e e alPErfassung der einschlägigen Kundsechaft zu Poſt Fleſſau (Altmarkh). S beramtmann Meyer, S Aufforderung Erſtes Spezialy We verteue

gute Strump politik ülverwirklichen. Reflektanten, die auch zur T 5 S Die Gläubiger und a TKali Industrie Beziehungen unterhalten, e v äu Al l und Triko de ee S e S Schuldne 8 57 den muß,werden bevorzugt. Ausführliche Angebote erkä D e Sriedeburg a. S WMiarz e u Wir bitten unſen Me Einheit
unter H. M. 3651 bef. Rudolf Hosse, Alters u. Pflegeheim ergebenſt, glle El bezw. Bre n vier verſtorb. Privat u. ſonſtig. vor eſſaliſcheRockanzug e e e e S e a See S e e mannes, früher. Gaſt- nur bei den Jn zeigt ſich a

fen. L. in. e e wirts Max Kioss der Halleſche Wezu verkaufen. I. Bartlz 5-—600 überzähtige von hier werden er vornehmen zu ere Steinweg 35.
ſucht, ihre Forderung. rnCa. 150 diesfährige aber rege M tterſeob e m r enet Fhvli i Ueberwiege

2 Iſhe II Lämmer, 50Jährlings- Jeleg,, neue ſchwarze u e a e 5 r e d Heirat her Wer
ährlings-Tuchbreeſches-Hoſeu ta z zibben, 2 Jährlings-Enuchb: iſt MerinoFleiſch- laßpfleger anzumeld. a athlandrſtklaſſic d Ver s faſt neue me erin o eiſch-Schafe kſucht We Werſon Wret andern geſellſchaft höche und 10 hoch Coedroſtieſletten hat abzugeben Max Knoche, n reri zu verkauſen. Off u. i guziehetragende Suchtſauen n fern e gr- J. G. Boltze, Salzmün irk zuziehe

b e n v e e S Geſchäfteſtelle d R n Sorg,zum Betriebe des Aufruhrverſicherungs-Geſchäftes. ezum Betriebe de ufruhrverſicherungs ch e Miet Geſuche ialienetein Vosler- erunverh. Herrn lebendem und totem Inventar mit ſofortiger Tiedem a n n, Halle, Witteſt n

Ah de. Nachlaßpfleger, kanntſchaft eines Verſchleckeneral- Vertreter hielterzut Meneberihe rer
e e Die SchnGefl. Angebote u. H. II. ine l Uansen- 2 7 J 5Frankfurt a. M. 1 e e ed Suche ein mittleres Gut 878imm. Wohnung in Rerſennſeehe

zur Ausübung des der Bezahlung. Offerten unter Z. 2849 an die

a a

r c Hermannſtraße 5. J 50 Jahr. Off. W iengeverhä
e auf Geſuche

e ferialien h

F

zu baldigem Antritt vertrauens- I aimaterialiSuche würdigen, nationalgeſinnten Amtion von 100 bis 500 Morgen großer Fläche mit eine gleiche in Halle zu tauſchen a

BerlinerFeld U. Ja göſchutzes. Mtdpr. Schweinezüchter Vereinigung Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Suche auf 6 Monate von Mitte d. ſt und 3

Entlaſſene Offiziere bevorzugt. Eigenes E h Königsberg Pr z èq z d d qqhhchhecc S imm er M Sie
Fahrrad erwünſcht. Perſönliche Vorſtellung VD., e ganz eerſt auf Wunſch. am Montag, den 10. Mai 1920, vorm. Wir ſuchen gutenHoch, Dom. Schönewerda 9 Uhr in Königsberg Pr. (Hüte- Dr. Rothholx, Referendar, bauptTbei Artern. en r in Roſenan. Von äferhun lagernd Halle a. S. dem ca. 250 3uchteber u. 5uchtſauen hunch. r Laden mit Nebenrau deinS Zum valdigen Am wurd en ades deutſchen Edelichweines und des ver äter geſ dene Schju n g er Mann zur Erlernung der daten Aandſgweines. Szene Offerten mit Preisangabe an r e n r

rt bezw. körungsberechtigt. B1 ion eLandwirtſchaft geſucht. kommen nur ausgeſuchte Zurhttiere aus den Rittergutsverwaltung Oppin int ch alt
beſten oſtpr. Herdbuchherden. Für Ausfuhr-Ge-Schoeley 9 nehmig. wird geſorgt. Kataloge ſind v. 25. April (Saalkreis). t Härt,e0 m i

Rittergut Wannewitz bei Delitzſch. ab von der Geſchäftsſtelle der Oſtpreußiſch. g. 8frx”,- Cſo- C T Schweinezüchter- Vereinigung Königéeberg Ich kaufe jeden Poſten 70 See j
g i. Pr., Lange Reihe 31, koſtenlos zu beziehen. S tSuche geſunden jg. Mann, ugochſen. Kleines tringiſcher

jan i ſowie Kühe Wohnhau in Halle a. S.n wen Pferdeauktion in Gardelegen. und Jungvieh M an 5 möglichſt mit 5 ven und Giet
i läng. mons-Verln. Die für den 11. Mai angeſetzte Verſteigerung u Zucht. u. Nutzzweten l r zur Lagernng von Brettern anf t beſon

zu höchſten Tagespreiſen j gegend it u achten eſucht. Wiee h wird verſchoben in erbie See et an e en erSchwarz. n tri Fclge an anf Mittwoch, den 16. Juni d. Js. Hugo Gutherz, n Ala, Haasenstein Gefällige Angebote unter Z. Eote en teit dw
Viehverkaufs- Vereinigung Gardelegen, BiehJmport und Export, Vogier, Gr. Ulrichſtr. 63. Geſchäftsſtelle dieſer Zeitunge. G. m. b. H. Berlin-Grunewald. ehe w a
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